Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Vreslaue 


Expedition: Herrenſtraße M zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Jeilung. 


Morgeublatt. 


N Dinstag den 20. Mai 1856. 


Ne 229. 


— ä — — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Mai. Roggen, nahe Termine feſter; Mai 71½ Thlr 
Mol- Junf 69%, Thlr., Juni⸗ Juli 64 Thlr., Juli⸗Aaguſt 60 Thlr., Seßtember⸗ 
Oktober 55% rt 5 Juni⸗Ju Thlr., Juli⸗Auguſt 60 Thlr., September: 

Spiritus durch Frühjahrs⸗Deckungen rapide egen; loco 31% Thlr 
Mei 314, Zhte,, Mer dan 31% Ahle, Jun Jai 31% Alle. Jul, Aud 

A Bhle,, Auguſt⸗September 31%, ZThle,; gekündigt 20,000 Quart. 

Rüböl pr. Mai 14 Thlr., Sept.⸗Okt. 14, Thlr. — Aktien feft. 

„Berliner Börſe vom 19. Mai. Staatsſchuld⸗ Scheine 87 G. Prä⸗ 
mien ⸗ Anleihe 113 G. Ludwigshafen⸗Bexbach 155%. Commandit⸗Anth. 
123. Köln Minden 163. Alte Freiburger 173%. Neue Freiburger 163. 
Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 617. Mecklenburger 56%. Oberſchleſiſche 
Laut. A, 202%, Hberſchleſiſche Jil. B. —. Alte Wilhelmsbahn 216. Neue 
Wilhelmsbahn 182. Rheiniſche Aktien 119. Darmftädter, alte, 148%. Darm: 
Save, neue, 126%. Deffauer Bank- Aktien 114. Oeſterreichiſche Eredit⸗ 

ktien 193. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 2 Monate 100, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. Mai. Man hat jetzt Gewißheit darüber, daß di 
Regierung keine direkte Berheitigung Fremder (an inländifehen Kredit. und 
Induſtrie⸗Anſtalten) Caen Ger wird. — Man nennt Herrn v. Fonton als 
den Nachfolger des Grafen Chreptowitſch in Brüſſel. 

Jaſſy, 18. Mai. Es iſt geglückt, alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. 
Präfident Nulandt hat die Konzeſſion zu einer Bank und Kkedit- An alt 
ſoeben erhalten. Am 24, denkt er in Berlin einzutreffen. (B. B. 3.) 

London, 17. Mai. Die „Times“ widerſpricht offiziell der Verſicherung 
der oſtindiſchen Journale, nach welcher England daf si Punkte ſtehen foll, 
Hyderabad und Baroda feinen oſtindiſchen Beſitzungen einzuverleiben. 

Sir Benjamin Hall meldet, daß mit der Genehmigung des Lord⸗garde, 

og von Cambridge, Sonntags ein Muſikkorps in Hydepark ſpielen wird. 

Paris, 18. Mai. Das „Moniteur“ enthält zahlreiche Details in Betreff 

Ueberſchwemmungen, von welchen mehrere Departements heimgeſucht ſind. 

Allier, die Loire, die Nonne und die Saone find mit ihren ebenflüffen 
allenthalben weit über ihre Ufer ausgetreten. In Lyon und anderwärts ift 
man dieſerhalb in großer Beſorgniß. 

Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, Eſpartero ſei am Tage 
vorher in der Hauptſtadt eingetroffen und alsbald von der Königin in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen worden. 

Senna, 16. Mai. Die verwittwete Königin Amalie, der Herzog und 
die Herzogin von Nemours ſind nach Claremont abgereiſt. 
iſt 


Turin, 15. Mai t 
T 
den. Gr e ‚reift morgen na efchau Die durch den 
Artikel der „Armonia” au gersgten Studenten wurden durch die Umſicht des 
Profeſſors Nuyts beſchwichkigt. 

Modena, 16. Mai. Der „Meſſugiere“ bezeichnet den Abſchluß eines 
Goncordats zwiſchen Rom und dem Hofe von St. Petersburg als unwahr⸗ 
ſcheinlich, da die Uebereinkunft vom J. 1846 beſtehe, die nur in volle Kraft 
geſetzt zu werden braucht, um dem Zwecke zu genügen. 


— — 


Breslau, 19. Mai. [Zur Situation.] In Rußland iſt man 
ernſtlich bemüht, dem kaiserlichen Manifeſt, mittelſt deſſen den ruſſiſchen 
Völkern zugleich mit dem Abſchluß des Friedens eine neue Aera fried— 
licher Anſtrengungen zur innerlichen Erſtarkung Rußlands angekündigt 
ward, Verbreitung zu geben, Verſtändniß zu gewinnen und Nutzan⸗ 
wendung zu verſchaffen. Wir bringen unten einen Auszug aus einer Rede 
des Statthalters in Finnland General v. Berg, welche das dort in 
Ausſicht geſtellte Regierungs⸗Syſtem präciſer articulirt und als das neue 
Programm des Friedens empſiehlt. 

Auch die Ernennung des Fürſten Gortſchakoff zum Miniſter des 
Auswärtigen wird vom „Nord“ als eine Bürgſchaft dieſes Syſtems 
angeführt. 8 f 

„Die Gortſchakoffs“ — beißt es daſelbſt — „ſtammen in direkter 
Linie von Rurik ab; ſie waren in Tſchernigow regierende Herren; 
ihr Adel zählt an zehn Jahrhunderte, aber ihre ſchoͤnſte Anwartſchaft 
auf das Vertrauen ihres Herrſchers und auf die Dankbarkeit des Va— 
terlandes ſind die Dienſte, welche ſie in dem Kampfe geleiſtet haben, 
aus dem Rußland mit der ſchönſten der Eroberungen hervortrat, mit 
der der allgemeinen Hochachtung. In Wien wie in Sebaſtopol waren 
die Gortſchakoff die Erſten in der Breſche, wo es die Vertheidigung 
von Rußlands Ehre galt. Fürſt Alexander hat, obgleich auf Rußlands 
Ehre eiferſüchtig, auf den wiener Konferenzen einen Geiſt der Mäßigung 
gezeigt, der Europa eine loyale, würdige und friedliche Politik garan⸗ 
tiren muß. Wenn Fürſt Gortſchakoff ein Glaubensbekenntniß ablegen 
und die Grundzüge ſeines Programmes aufſtellen ſollte, ſo würde er 
an die europäiſchen Regierungen heute die nämlichen Worte richten, 
wie vor einem Jahre in Wien, wo er fagte: „„ Wir find ernſte Männer, 
verſammelt zu einer ernſten Aufgabe, der ſchwierigſten, die unſerer 
Epoche geftellt wurde; wir müſſen uns herzlich näher treten, um zur 
praktiſchen Ausführung der Grundſätze zu gelangen, die wir zu den 
unſrigen gemacht haben, und uns demnach unverzüglich mit Entwicke⸗ 
lung der Angelegenheiten in der Frage beſchäftigen. Wir haben einen 

emeinſamen Ausgangspunkt; ich hoffe, wir haben auch daſſelbe Ziel.““ 

Dieſes Ziel war der allgemeine Friede; dieſer Friede iſt jetzt erreicht; 
aber es gibt noch ein anderes Ziel, das zu erreichen das neue Cabinet 
ſich vorgeſetzt hat: es iſt die Ruhe der Welt, Rußlands Ruhm 
und die Aufrehterhaltung der freundſchaftlichen Be: 
ziehungen mit allen Nationen.“ . 

Aus Berlin erhalten wir heut einige genauere Angaben über die 
erwartete Ankunft der verwütweten Kaiferin von Rußland, deren kaiſer⸗ 
licher Sohn am 22. in Warſ — es wird. 

Was die angebliche politiſche Miſſion des Fürſten Widiſchgrä 
betrifft, ſo verlautet nichts Näheres oder Beſtimmteres A NER, 
doch legt die „Zeit“ auf eine Aeußerung deſſelben (f. unten) zum Ger 
neral v. d. Groben gelegentlich einer von ihm abgenommenen Parade 
Gewicht. 

de bringt die für offigiös geltende „Düſſeldorfer Zeitung“ 


folgende merkwürdige Mittheilung: „Oeſterreich iſt jetzt bemüht, eine 
Reform des deutſchen Bundes anzurdgen, und zwar eine ſolche, daß 
die einzelnen Herrſcher einen Theil ihrer Souveränetät abgeben, wo⸗ 
bei gewiß in Wien nicht einen Augenblick daran gedacht wird, dieſes 
ſo aufzufaſſen, als ob auch Oeſterreich für feinen deutſchen Antheil das⸗ 
ſelbe beabsichtige. Oeſterreich läßt geradezu den Verfall des Zoll: 
Vereins mit dem Jahre 1860 verkündigen, damit das zollvereinte 
Deutschland in die ͤſterreichiſche Geſammt⸗ Monarchie aufgehe und fo 
allmälig das mittel⸗europäiſche Kaiſerthum angebahnt werde. Oeſter⸗ 
reich hat mit ungemeiner Rührigkeit eine Menge von Organen der 
Preſſe entweder ganz oder theilweiſe für ſich gewonnen, nicht allein in 
Oeſterreich ſelbſt, ſendern auch am Sitze der großen europäifcen Poli⸗ 
tik, Paris, und am Sitze des deutſchen Bundestages, Frankfurt 
Die Zukunft Deutſchlands wird ſchwerlich auf ganz ebenem Wege an⸗ 
gebahnt werden konnen. Wenn jedoch, wir ſagen nicht allein Preu⸗ 
ßens, ſondern auch des übrigen Deutſchlands Stimme ſich erheben wird, 
fo läßt ſich nicht anders erwarten, als daß fie jenen Planen ein ent: 
ſchiedenes Nein entgegenruft. Deutſchland iſt nicht geſonnen, in ein 
mittel⸗europäiſches Reich aufzugehen. Es wäre dies ein Rückſchritt 
aller Selbſtſtändigkeit nationaler Entwickelung, ein Untergang der gro: 
ßen deutſchen Geiſtesfreiheit. Ein ſolcher Plan kann einen europäiſchen 
Krieg hervorrufen, allein ſcheitern muß er vor dem Willen der Vor⸗ 
ſehung und dem mannhaften Bewußtſein der deutſchen Nation. Schlimm 
genug — wir wiederholen es — daß man nach eben wieder herge⸗ 
ſtelltem Frieden ſolche Plane auftauchen ſieht, die Alles fördern kön: 
nen, nur nicht die äußerſt wünſchenswerthe Einigkeit Deutſchlands.“ 

Vorläufig vermehren ſich die Zeichen einer intimen Annäherung 
Oeſterreichs und Frankreichs, welche von der öſterreichiſchen Preſſe 
mit ſtolzem Jubel gefeiert wird. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſieht in die⸗ 
ſer „Verbrüderung“ eine Bürgschaft, „daß die ſchwebenden und bevor: 
ſtehenden Fragen der europäiſchen Politik mit ſieghaftem und human 
produktivem Erfolge erledigt werden können.“ 

Die „Verbrüderung“ ſoll übrigens, wie man uns heute aus 
Wien meldet, präciſen Ausdruck in einer Zuſammenkunft beider Kai⸗ 
ſer am Bodenſee finden. 


AA Preußen. 

+ Berlin, 18. Mai. [Der bevorftebende Beſuch der 
Kaiſerin. Zucker⸗Produktion.] Wir Berliner hegten die 
Hoffnung, daß uns die Kaiſerin von Rußland mit einem längeren 
Beſuche in unſerer Stadt beglücken würde. Wie man aber hört, wird 
ſich die Kaiſerin direkt von der ſtettiner Eiſenbahn in dem Salonwa⸗ 
gen auf die Verbindungsbahn hinüberfahren laſſen und ſich auf der 
berlin⸗potsdamer Eiſenbahn direkt nach Potsdam begeben, wohin Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin fo wie die königliche Familie 
gleichzeitig überſiedeln werden. Die Mitglieder des königlichen Hauſes, 
welche nicht Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf einer weitern Strecke 
entgegenreiſen, werden die hohe Frau auf dem Bahnhofe der berlin⸗ 
ſtettiner Eiſenbahn empfangen und mit derſelben die Reiſe nach Pots⸗ 
dam vereint machen, woſelbſt Ihre Majeſtät die Königin zum Em: 
pfange. bereit fein wird. Während des Aufenthalts am koͤniglichen 
Hofe wird die verwittwete Kaiſerin einigemal von Potsdam nach 
Berlin kommen, um die Stätten, wo fie ihre Kinderjahre in Glück 
und Freude verlebt hat, wieder zu beſuchen. Zu dieſem Behufe iſt 
auf Befehl des Kaiſers von Rußlands das unter den Linden gelegene 
tuſſiſche Palais in den glänzendſten Stand geſetzt worden. Wie be⸗ 
kannt, beſitzt der ruſſiſche ſo wie der niederländiſche Hof in unſerer 
Stadt eigene Palais, von denen das ruſſiſche in der einen Etage von 
dem jedesmaligen Gefandten Rußlands bewohnt wird. Man glaubt 
nicht, darauf rechnen zu können, daß die Kaiſerin ſich längere Zeit in 
Potsdam aufhalten wird, da ſie 6 Wochen im Bade Wildbad verwei⸗ 
len und von dort ſchon Anfangs Auguſt ihre Rückreiſe nach Rußland 
antreten will. 


In der letzten Nummmer des Handelsarchiv befindet ſich ein Ar⸗ 
tikel über die Produktion des Zuckers im Bereiche des Zollvereins. 
Er enthält ſehr intereffante Daten, von denen ich einige mir erlauben 
will, mitzutheilen. Hiernach iſt die Einfuhr des Roh⸗, Hut⸗, Can⸗ 
Did: ꝛc. Zucker in dem Zeitraume vom Jahre 1838 bis 1854 von 
53,764 auf 1819 Centner geſunken. Die Einfuhr von Rohzucker für 
intändiſche Siedereien bat ſich in den Jahren 1838 bis 1850 ziemlich 
immer auf derſelben Höhe gehalten, iſt erſt in den Jahren 1851 bis 
1854 um 3 herabgegangen. Sie betrug im zuletzt genannten Jahre 
746,645 Gentner. Ein gleiches Verhältniß zeigt ſich in dem Steuer: 
Ertrage, welcher von eingeführtem Zucker erhoben worden iſt. Dage⸗ 
gen nahm die Fabrikation von Runkelrübenzucker in rapider Weiſe zu, 
alſo eigentlich erft von dem Betriebsjahre 184546 ab, wo 4,455,000 
Centner Rüben verarbeitet wurden, welche 222,755 Centner Rohzucker 
ergaben. Im Betriebsſahre 1849—50 belief ſich die Menge der ver: 
arbeiteten Rüben auf 11,525,000 Centner und flieg im Betriebs: 
jahre 1852—53 auf 21,717,000 Centner, fiel aber im letzten Be: 
trieböjahre 1854 —55 wieder auf 19,188,000 Centner herab, wovon 
allein auf Preußen 16,400,000 Centner kommen. Eine gleiche Ver⸗ 
mehrung der Runkelrübenzucker⸗Fabriken wurde nicht wahrgenommen. 
Im Betriebsjahre 1840—41 gab es 145 Fabriken, deren Zahl wäh: 
rend der nächſten Jahre im Sinken war und erſt im Betriebsjahre 
1848 —49 die frühere Hoͤbe erreichte. Von da ab nahm die Anlage 
neuer Runkelrübenzucker⸗Fabriken fortlaufend zu und erreichte im Be 
triebsjahre 1854— 55 die Summe von 222, wovon ſich in Preußen 
allein 192 befanden. Die Menge des gewonnenen Rohzuckers und 
der verarbeiteten Rüben feigerte N immer mehr und mehr. Während 
im Jahre 1840—41 auf 4,829,000 Centner Rüben 241,480 Ctr. 
Rohzucker, alſo ungefähr der 20. Theil kommen, ſind im Jahre 1854 
—55 aus 19,188,000 Centner Rüben 1,279,220 Ctr. Rohzucker, 


alſo ungefähr der 15. Theil gewonnen worden. Dieſe Vermehrung 
der Zuckerquantität in Bezug auf die verminderte Rübenmenge findet 
ihre Begründung in der verbeſſerten Art und Weiſe, in welcher der 
Zucker produzirt wird, und die einen reicheren Ertrag gewährt. Aus 
dem Gegebenen läßt ſich ſchließen, daß die Geſammtquantität des 
Zuckers, welche im Zollverein zur Verwendung kommt, bedeutend zu⸗ 
genommen hat. Denn während im Jahre 1822 der Verbrauch des 
Zuckers für den Kopf der Bevölkerung 13 Zollpfund betrug, war er 
bis zum Jahre 1848 bereits auf 5, Zollpfund; alſo um 3, Zoll: 
pfund oder um 256 pCt. geſtiegen. 

2 Folge eingetretener Verzögerungen in der Reiſe Ihrer Maj. 
der Kaiſerin Mutter von Rußland wird Se. Majeſtät der König erſt 
am 19. d. die Reiſe nach Königsberg antreten. 

— Die Infanterie der potsdamer Garniſon hatte am 15. d. Vor⸗ 
mittags großes Exercitium im Feuer vor Sr. Durchlaucht dem Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall Fürſten von Windiſch⸗Grätz auf dem bornſtädter Felde. 
Um 93 Uhr erſchien Se. Durchlaucht in Begleitung des Generals 
Gr. v. d. Groben auf dem Rendezvous, empfangen von Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, worauf ſofort die Vorſtellung und das Exercitium begann. 
Alle Evolutionen wurden mit ungemeiner Präziſton und Gewandtheit 
ausgeführt, und zwar bis auf das Defiltren der Truppen zuerſt in Zü⸗ 
gen in halben Kompagniefronten, dann in Kolonnen in ganzen Kom⸗ 
pagnie⸗Fronten, ſo daß Se. Durchlaucht ſich bei der Vorſtellung des 
Offizier⸗Korps durch den Grafen von der Gröben veranlaßt ſah, ſich 
hierüber ſehr lobend zu äußern und dabei den Wunſch auszuſprechen, 
daß die beiden Mächte, Preußen und Oeſterreich, ſtets 
Hand in Hand gehen möchten, welche Anſprache Se. Excellenz der 
General Graf von der Groben durch einige beifällige Worte erwiderte. 
Morgen wird wahrſcheinlich die Kavallerie ererziren. Geit.) 

P. C. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat an das 
Kuratorium der allgemeinen Landesſtifung als Nationaldank nach Em: 
pfangnahme des Verwaltungsberichts der Stiftung für das Jahr 1854 
und der dazu gehörigen Denkſchrift nachſtehende hoͤchſte Ordre erlaſſen: 

„Aus der Mir von dem Kuratorium der allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank! vorgelegten Verwaltungs⸗Ueberſicht pro 1854 nebſt dazu de 
höriger Denkſchrift habe Ich mit wahrhafter Befriedigung die günftigen Re⸗ 
—— Busen gie. Ich erkenne mit Genugthuung an, daß der günftige 

tand der ng ebenſowohl durch die unermüdete tig des Kura⸗ 
2... 
ſichedar bei welchen Kzur Zeit eine kräftige Theilnahme nicht überall 
ſichtbar geworden iſt, gewaͤrtige Ich diefe für die Zukunft um ſo zu⸗ 
verſichtlicher, wenn ſie aus der Veröffentlichung der Verwaltungs⸗ 
Ueberſicht erſehen haben werden, in welcher erfreulichen Weſſe die Stif 
tung fortſchreitet, und welche hohe patriotiſche Bedeutung ſie für die Krone 
und die Armee hat, auch daß ſie als eine hochherzige That der Dankbarkeit 
des preußiſchen Volkes anzuerkennen iſt. Indem Ich Mir vorbehalte ‚ die 
Verwaltungs⸗Ueberſicht nebſt Denkſchrift Seiner Majeftät dem Könige vor⸗ 
zulegen, weiſe Ich das Kuratorium an, ſolche dem mit dem Aufſicht Nacht 
von Seiner Majeſtät betrauten Miniſter des Innern, mit dem in Mei⸗ 
nem Namen auszuſprechenden Wunſche zu überreichen, die Zwecke der 
Stiftung an die königlichen Behörden zur möglichſten Theilnahme und Mit⸗ 
wirkung zu empfehlen; demnächſt aber auch das Weſentliche der Ueberſicht 
neb dieſer Meiner Ordre durch Veröffentlichung zur allgemeinen Kenntniß 

u bringen. 

x Oer Appellationsgerichts⸗Rath Graf von Schweinitz in Glogau 
hat, in Folge feiner Ernennung zum Vice⸗Präſidenten des königlichen * 
Appellationsgerichts zu Poſen, das Mandat als Abgeordneter des ſechs⸗ 
ten liegnitzer Wahlbezirks (Kreis Glogau und Lüben) niedergelegt. 


Oeſterrei ch. 


O Wien, 18. Mai. Es gilt hier in den dem kaiſerlichen Hofe 
nabeflehenden Kreiſen für ziemlich ausgemacht, daß bis zum kommen⸗ 
den Herbſte zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer der 
Franzoſen eine Zuſammenkunft ſtattfinden wird. Wenn es auch von 
allem Anfange an ſehr unwahrſcheinlich war, daß hierzu die Haupt⸗ 
ſtadt eines dritten Monarchen auserſehen ſei, ſo ſprechen doch noch 
andere Gründe dafür, daß als Ort der Zuſammenkunft ein ſolcher 
gewählt wird, welcher beiden Theilen angenehm iſt. Nicht ohne 
Berechtigung dürfte daher das Gerücht ſein, daß das Zuſammentreffen 
des Kaiſers Franz Joſef mit dem Kaiſer Louis Napoleon am Boden⸗ 
fee ſtattfinden wird. Die glänzende Aufnahme, welche Erzherzog 
Ferdinand Mar bei feiner Ankunft in Paris gefunden, hat man 
bier mit großer Befriedigung vernommen und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Sympathien zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wie⸗ 
der im Steigen begriffen ſind. Die „Independance belge“ dürfte da⸗ 
ber auch nicht ſchlecht berichtet fein, wenn fie die Vermuthung aus⸗ 
ſpricht, daß neben dem Vertrag vom 15. April noch ein anderer ge⸗ 
heimer beſteht, deren erſte Anknüpfungspunkte in die Zeit der Begrün: 
dung der Dezember⸗Allianz fallen. — Die aus Genua hier eingetrof⸗ 
fene Nachricht, daß daſelbſt der öſterreichiſche Generalkonſul 
inſultirt worden ſei, iſt nicht geeignet, die gegenwärtige Situation 
bezüglich Italiens zu vereinfachen, ſondern wird zu energiſchen 
Reklamationen Anlaß geben. Die Stimmung gegen Sardinien 
iſt nach den letzten Wochen, wie leicht begreiflich, ſehr gereizt und man 
mag in Turin die Folgen nicht genug überlegen, welche durch die 
Taktloſigkeiten eines Miniſters leicht erwachfen können. Im Gefühl 
ſeiner überlegenen Stärke wird das wiener Kabinet noch einige Zeit 
den Rodomontaden des turiner Kabinetes ruhig zuſehen. Wenn 
aber dieſe Macht ganz vergeſſen ſollte, in welchen Händen das Schick 
ſal Sardiniens in den Jahren 1848 und 1849 gelegen iſt, wenn man 
in Sardinien ſich nicht ſcheut, die revolutionäre Emeute aufzuſtacheln, 
um Oeſterreich Verlegenheiten zu bereiten, dann mag man auch die 
Folgen ſich ſelbſt zuschreiben und den Druck des eiſernen und gewalti⸗ 
gen Armes der öſterreichiſchen Macht verspüren. — Man hat mit 
aller Beſtimmtheit behauptet, daß die Öfterreihifhen Truppen binnen 
ſecs Monaten die Donaufürftentbämer vollfändig geräumt haben 
müſſen. Wir ſind in der Lage die verläßliche Mittheilung zu machen, 


daß von einer Verminderung aber keinesfalls von einer Räu⸗ 
mung der Donaufürſtenthümer die Rede iſt. Zufolge der militäriſcher⸗ 
ſeits getroffenen Dispositionen werden vor der Hand nur 2 Infanterie⸗ 
regimenter (Nr. 5 und 50), dann 2 Ulanenregimenter (Nr. 3 und 8) 
und zwei Raketen: und Geſchützbatterien den Rückzug aus den Donau⸗ 
fürſtenthümern antreten und die Infanterieregimenter nach Kroatien, 
die Ulanenregimenter dagegen nach Ungarn verlegt werden. 
Uebrigens wurde allerdings angeordnet, daß das banater Armee⸗ 
Corps aufgelöſt, die aus den Donaufürſtenthümern zurückkehrenden Re⸗ 
gimenter auf den Friedensfuß geſetzt und die Mannſchaft mit Urlaub 
in die Heimath entlaſſen werden wird. — Von Seiten des Kultus⸗ 
Miniſteriums iſt ſämmtlichen politiſchen Bebörden vor wenigen 
Tagen eine Verordnung mitgetheilt worden, wie ſie ſich in vorkom⸗ 
menden Fällen bei dem Verkehre mit der Geiſtlichkeit in mehreren — 
eine verſchiedenartige Auffaſſung zulaſſenden Fällen zu benehmen haben. 
Dieſe Verordnung ſucht zwar auf gütlichem Wege das beſte Einver⸗ 
nehmen zwiſchen dem Staate und den Konſiſtorien zu erhalten, macht 
aber nicht unwichtige Anſtrengungen, um die bei der Landbevölkerung 
aus Anlaß der letzten Vorgänge auf kirchlichem Gebiete ſich bemerkbar 
gemachte Aufregung zu mildern. — Wie bekannt, iſt der türkiſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag bereits abgelaufen und nur proviſoriſch 
verlängert worden. Dem Vernehmen nach ſind die Grundzüge für 
einen neuen Vertrag öſterreichiſcherſeits bereits feſtgeſtellt, und es dürf- 
ten in Kürze die weiteren Verhandlungen in Konſtantinopel beginnen. 
— Wien, 18. Mai. Baron Sina iſt heute Morgens geſtorben. 
— Dem peſther Train iſt heute Nacht ein ſchweres Unglück wider: 
fahren, die Lokomotive und zwei Waggons find in den Waagfluß hinab: 
geſtürzt. (S. unter Eiſenbahnzeitung.) — Den ſkandalöſen Auftritten 
vor dem öͤſterreichiſchen Konſulatsgebäude in Genua iſt zwar keine ex: 
hebliche Bedeutung beizumeſſen, immerhin jedoch lauten die Nachrichten 
über die durch die parlamentariſchen Demonftrationen in Turin bewirkte 
Aufregung unerfreulich. ö 


Petersburg, 11. Mal. Des Kaiſers Geburtstag iſt, wie 
überall im Reiche, ſo auch in Finnland würdig und in freudiger Er⸗ 
regung gefeiert worden. Der finnländiſche Senat, die höheren Beam⸗ 
ten und die Stadt Helſingfors hatten am 17. April zu Ehren des 
Tages ein Banket veranſtaltet, welches durch eine von dem General: 
gouderneur, Generaladjutanten Berg gehaltene Rede eine beſondere 
Bedeutung erhielt. General Berg beginnt damit, die treue und männ⸗ 
liche Haltung der Finnländer während des verfloſſenen Krieges 
rühmend anzuerkennen. „Meine Herren“, ſo fährt der General Berg 
fort, „wir kehren jezt zu den Beſchäftigungen des Friedens zurück. 
Wir werden nach Kräften Rhederei, Schifffahrt und Handel zu beleben 
ſuchen. Ich fordere die Städte auf, ihre Wünſche in dieſer Hinſicht 
direkt an mich zu richten. Wir werden, wo nur möglich, die Induſtrie 
der Manufakturen und Fabriken unterſtützen und neue Unternehmungen 
fördern. Wir werden im Jahre 1857 die Erweiterung und Vervoll⸗ 
kommnung der Schulanſtalteu ins Leben treten laſſen, welche Se. Maj. 
der Kaiſer mitten unter den Beſchäftigungen des Krieges auf unſern 
Vorſchlag genehmigt hat. Wir werden auf die Gründung von Ele⸗ 
mentar⸗ und Agrikultur⸗Schulen in den Dorfgemeinden bedacht ſein. 
Ein Plan ſoll ausgearbeitet werden für die Verbindung des Innern 
a den . theils durch Anlage 19 1 Kanäle, hr 9 Er⸗ 

auung von Eiſenbahnen. Wir ho m nächſten September den. 
Salma- Randi ib e i EN e von Finnland. bis 
Kuopio hinauf mit dem Meere in Verbindung tritt. Ich werde in 
Bälde durch eine Berechnung zu ermitteln ſuchen, ob ſich der Gehalt 
der niederen Beamten nicht erhöhen laßt, wozu Handel und Zoll hof 
fentlich die Mittel liefern werden.“ Indem der Redner noch hervor⸗ 
hebt, daß der väterlichen Fürſorge des Kaiſers alle dieſe Verbeſſerungen 
und Pläne zu verdanken ſind, ſchließt er mit der Aufforderung und 
Erwartung, daß Finnland ihm in den Werken des Friedens eben ſo 
beiſtehen werde, wie es ſich während des Kriegs bewährt hat. (K. Z.) 
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kaum ein größerer Kontraſt denken als dieſen gegenüber die engliſche Armee 
in 7 Geſundheit und in ihrer durchweg neuen Uniformirung.“ 

— arſchau, 18. Mai. Wie es ſcheint, ſteht nunmehr die 
Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers für den 22. oder 23. Mai 
(künftigen Donnerſtag oder Freitag) feſt bevor, und wird ſich der Auf⸗ 
enthalt des Monarchen ſchwerlich über ſechs Tage ausdehnen. Im 
Publikum herrſcht über dieſen wichtigen Moment eine an Ungeduld 
grenzende und demnach freudige Spannung, fo daß man mit der größten 
Beſtimmtheit einen enthuſtaſtiſchen Empfang vorausſagen kann. Dieſe, 
chon auf den erſten Blick einem jeden, auch dem befangenſten Auge, 
leicht erſichtliche Stimmung, muß dann natürlich durchaus auf die dem 


— 


Lande von der günſtigen Geſinnung des Kaiſers zu erwartenden Fol⸗ 


gen den vortheilhafteſten Einfluß ausüben, fo daß man wohl mit vol- 
lem Rechte mit dieſer Reiſe des Herrſchers den Gedanken an eine neue 
Aera für die Wohlfahrt der Nation verbindet. — Seit der Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens träumt man hier nichts weiter als Eiſenbah⸗ 
nen und den gewaltigen Aufſchwung, den in Folge dieſer mächtigen Ver: 
bindungsmittel, Gewerbe, Handel und Ackerbau in allernächſter Zu: 
kunft bei uns zu nehmen beſtimmt ſcheinen. Unter andern ſteht eine 
ſolche Zukunft auch der alten litthauiſchen Grenzſtadt Kowno bevor, 
deren Wichtigkeit ſich in den letzten Kriegsjahren in Folge der Blokade 
des rigaer Hafens erſt recht deutlich herausgeſtellt hat. Nicht nur den 
ganzen Ausfuhrhandel von Litthauen und Samogitien, beſonders der 
in dieſer letzten Provinz überaus wichtige Flachshandel, wandte ſich nun 
von Riga ab nach dem, am Zuſammenfluß zweier ſchiffbaren Ströme, 
der Memel uud der Wilig belegenen Kowno, um von dort an die 
preußiſche Grenze bis nach Koͤnigsberg zu eilen, ſondern auch der Aus⸗ 
und Einfuhrhandel des ganzen ruſſiſchen Reiches wandte ſich nun fait 
ausſchließlich dieſer Straße zu, fo daß der Landſtrich binnen Kurzem 
zu einer vorher nie gekannten Blüthe gedieh. Die Regierung lenkte 
natürlich ihre Aufmerkſamkeit dieſer überaus günſtigen Lage der Stadt 
Kowno zu, und ſchon iſt der Ingenieur⸗General Kierbedz beauftragt 
(derſelbe welcher die berühmte petersburger Nikolaibrücke gebaut hat), 
den Weg zu einer neu zu legenden Eiſenbahn von der genannten 
Stadt bis an die Königsberg zunächſt belegene preußiſche Grenze an⸗ 
zugeben, und dann den Punkt zu beſtimmen, wo dieſe Bahn etwa am 
füglichſten mit der bereits in Ausführung begriffnen petersburg⸗war⸗ 
ſchauer Linie, welche über Wilna geht, verbunden werden könnte. Auf 
dieſe Weiſe würde alſo Kowno eben ſo wle Warſchau mit der Zeit der 
Mittelpunkt des ungeheueren Eiſenbahnnetzes, welches die beiden ruſſt⸗ 
ſchen Hauptſtädte mit der Spreeſtadt, und ſonach mit dem ganzen 
übrigen Europa verbinden würde. — Der Statthalter des Königrei- 
ches, Fürſt Gortſchakoff, hat hier kürzlich die Initiative zu einer 
Reform gegeben, die hoffentlich bald ihre heilſamen Früchte tragen 
wird. Derſelbe hat nämlich ein Komite niedergeſetzt, welches die Auf: 
gabe hat, die Gründe der in letzten Zeit zu einer abnormen Höhe 
aufgeſchlagenen Fleiſchpreiſe zu erforſchen und die Mittel anzugeben, 
um dieſem Unweſen zu ſteuern. Wie es heißt, foll das Kemite die 
Abſicht haben, in den Fleiſchbänken den Verkauf von dreierlei Gattun⸗ 
gen, je nach der Güte der Fleiſchſtücke, vorzuſchlagen und als⸗ 
dann aber auch an der Taxe der dreierlei Fleiſchpreiſe entſchieden feſt⸗ 
zuhalten, die z. B. bei der beſten Gattung zwei Silbergroſchen pro 
Pfund nicht überſchreiten dürfte, während die Taxe für alle Sorten 
jetzt 2 Silbergroſchen 10 Pfennige beträgt, und trotzdem gutes Fleiſch 
doch nicht unter 4 Silbergroſchen zu bekommen iſt. 

— Man meldet aus Czernowitz vom 16. d. M.: „Wie man aus 
Odeſſa vom 12. Mai (30. April) vernimmt, iſt die Quarantäne für das 
azowſche Meer und die Küſten der Krim bis zu vollendetem 
Rückzuge der alliirten Armeen mit Ausſchluß des Hafens von Odeſſa 
ſelbſt aufgehoben worden. Der betreffenden offiziellen Kundmachung 
wird entgegengeſehen. 


Osmaniſches Reich. 
[Chriſtliche Profanation des Grabes Chriſti.] „Das 
Grab Chriſti“ — wird dem „Univers“ aus Jeruſalem berichtet — 
„war am 26. April abermals der Schauplatz gottesläſterlicher Profa⸗ 
Es iſt dies das drittemal binnen zwei Jahren, daß die grie⸗ 


gläubiſchen Ceremonie vom „heiligen Feuer“, ſolch einen Skandal an⸗ 
ſtiften. Glücklicherweiſe hatten die Lateiner, welche die Auferſtehung 
fünf Wochen vor den drientaliſchen Oſtern feierten, nichts mit den Dif- 


in ſidenten zu ſchaffen. Der Streit, welcher bald in ein foͤrmliches Hand⸗ 


gemenge ausartete, entſtand, ſcheint es, in dem Augenblicke, wo ſich 


Alles zu den Oeffnungen drängte, durch welche das beilige Feuer von 
den beiden (dem griechiſchen und dem armeniſchen) Prälaten ausgehen 


ſoll. Der Paſcha, welcher der Ceremonie beiwohnte, verſuchte es ver⸗ 


gebens, mit ſeinen Soldaten Ordnung und Ruhe herzuſtellen, wobei 
Die Wuth der beiden 


er und ſein Sekretär leicht verwundet wurden. 
Parteien hatte ſich gegen die Taufende von ſilbernen Lampen gerichtet, 
mit welchen die Facade des heiligen Monuments geſchmückt iſt. Die 
Armenier zerbrachen die der Griechen, dieſe jene der Armenier, die 
Lampen fielen lärmend zu Boden, der heilige Vorhof ward mit Oel 
überſchwemmt. Endlich gelang es den türkiſchen Truppen, die Kämpfen: 

lange dauerte der Kampf 
auf dem Platze und in den Bazars fort. Die Grlechen behaupten, 
der Angriff fei von den Armeniern ausgegangen; doch entbehrt dieſe 
Anklage jeder Begründung. Jedermann weiß, daß die Armenier nicht 
ſtreitſüchtig find. Die Griechen gehen in ihrer Verläumdung fo weit, 
zu ſagen, dieſe Scene fei nicht nur von den Armeniern, ſondern auch 
von den Lateinern und den Lokal⸗Behörden vorbereitet und von einem 
Konſulate unterſtützt geweſen.“ 8 


New⸗Bork, 3. Mai. Der Senat zu Waſhington hat ſich in 
letzter Zeit viel mit den central⸗amerikaniſchen Angelegenheiten 
beſchäftigt. Senator Weller tadelte das Benehmen der Regierung und 
behauptete, kein Menſch ſei ſchändlicher verleumdet worden, als Gene- 
ral Walker, der keineswegs ein Freibeuter fei, ſondern in feinem Han⸗ 
deln von den reinſten Beweggründen geleitet werde. — Man hört, daß 
die Regierung in Bezug auf die blutigen Vorfälle zu Panama 
ſchleunig Maßregeln ergreifen will, um Entſchädigung, ſowie Bürgſchaf⸗ 
ten für die Zukunft zu erhalten. — Am 30. April iſt zum erſtenmal 
eine Sendung chineſiſcher Waaren über die Landenge von Panama 
(von Canton über San Francisco) nach New⸗Nork gelangt. Sie 
beſtand in 43 Kiſten mit Seidenwaaren. — Nachrichten aus der 
Habannah melden, die dort am Laſten April erfolgte Ankunft 
des amerikaniſchen Dampfers Waterwitch, welcher drei Jahre und eben 
fo viele Monate im La⸗Plata⸗Strome und auf deſſen Nebenffüſſen mit 
Vermeſſungen und wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen beſchäftigt geweſen 
war. — Die Händel zwiſchen der Republik Venezuela und den Hol⸗ 
ländern ſind friedlich beigelegt. La Guayra wird binnen Kurzem mit 
Caraccas durch eine Telegraphen⸗Linie verbunden ſein. — Man glaubt 
hier, daß die engliſche und die franzöſiſche Regierung den Kaiſer Fa u⸗ 
ſtin aus Eiferſucht gegen die Vereinigten Staaten begünſtigen, weil 
dieſe in freundſchaftlichen Beziehungen zu der Republik San Domingo 
ſtehen und einen Vertrag mit detſelben abgeſchloſſen haben. Mota, 
Präſident der Dominikaner, hat alle auf der Inſel landenden Geächte⸗ 
ten oder Freibeuter mit dem Tode bedroht. Das betreffende Dekret 


iſt hauptſächlich gegen den Expräſidenten Baez gerichtet, der, wie man 
hier wiſſen will, von Frankreich, England und Spanien zu einer revo⸗ 
lutionären Kundgebung ermuntert wird, die ihren Ausgangspunkt in 
St. Thomas haben würde. 
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* * * 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 19. Mai. Bei der geſtrigen Abſchiedspredigt des 
Herrn Propſt Dr. Krauſe war die Bernhardin⸗Kirche von Zuhörern 
aller Stände dicht gefüllt. Nach beendigtem Gottespienſſe begab ſich 
eine Deputation von mehr als 20 Mitgliedern zu dem ſcheidenden Geiſt⸗ 
lichen, um ihm Namens ſeiner bieſigen Freunde und Verehrer ein koſt⸗ 
bares Ebrengeſchenk zu überreichen. Daſſelbe beſtand in einem ſehr 
reichlich ausgeſtatteten Silber: Service und zwei Paar prachtvollen ſil⸗ 
bernen Leuchtern. Vor der Uebergabe bielt Herr Prof. Dr. Braniß 
eine eben fo herzliche, als gediegene Anſprache an den Gefeierten, um 
denſelben der Dankbarkeit der breslauer Einwohnerſchaft zu verſichern, 
welcher er fo viele nambafte Stiftungen binterlaffe, daß man diet nie- 
mals aufhören werde, ſich ſeiner in Liebe zu erinnern. Wenn nun ſeine 
Freunde überzeugt ſeien, daß auch der Scheidende ſeines hieſigen Auf⸗ 
enthaltes ſtets eingedenk bleiben würde, fo baben fie es ſich doch nicht 
oerfagen können, ihm in dem erwähnten Ehrengeſchenk ein ſichtbares 
Andenken zu widmen. 

Der Gefeierte nahm das Geſchenk mit dankbarer Rührung entgegen 
und erklärte zugleich, wie dieſe Anerkennung feiner geringen Leitungen 
viel zu boch ſei und die Erinnerungen an ſeinen breslauer Wirkungs⸗ 
kreis nie aus ſeinem Herzen ſchwinden werden. 

err 


Breslau, 19. Mai. Nachdem Herr Propſt Dr. Krauſe geſtern 
ſeine Abſchiedspredigt gehalten hatte, N den Naa len 
zu St. Berhardin geſammelte Kollekte für die evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Wittwen und Waiſen Schleſiens 97 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Gewiß 
ein ſchöͤnes Saatkorn, von welchem aber auch große Frucht erwartet 
wird. Möchte daſſelbe auch anderwärts reichlich ausgeſtreut worden fein. 


$ Breslau, 19. Mai. Die Stiftungs⸗ und Friedens⸗Feier der 
hieſigen konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource wurde am verwichenen 
Sonnabend im Kutznerſchen Saale unter Theilnahme von mehr als 200 Per⸗ 
fonen durch ein ſolennes Feſtmahl begangen. Das ſchöne, geräumige Lokal 
war zu dieſem Behufe prachtvoll mit patriotiſchen Emblemen dekorirt, da⸗ 
runter Fahnen in den preußiſchen, ſchleſiſchen und breslauer Farben, eine 
Reihe preußiſcher Adler mit den Deviſen 1849 (Stiftungsjahr) und 1856, in 
der Mitte ein großer Aar mit der Devife des Friedens über einem 


ſchwebend, auf welchem die Statue der „Boruſſia“ ſtand, und zur Vollen⸗ 
dung des ganzen Arrangements eine Allegorie des Nähr⸗, Lehr⸗ und Wehr⸗ 
ſtandes, von unſerem kunſtfertigen Tapezirer und Dekorateur Heinze in 
plaſtiſchen Gruppen dargeſtellt. ö 

‚Um 8 Uhr begann das Feſtmahl, 5 deſſen Verherrlichung die Anweſen⸗ 
heit vieler hochgeſchätzten Gäſte und künſtleriſcher Notabilitäten, ſowie die 
treffliche Tafelmuſik der Neunzehner⸗Kapelle weſentlich beitrug. Nach dem 
erſten Gange hielt der Vorſitzende Hr. Direktor Dr. Wiſſowa die e 
mit Hinweiſung auf die kluge und ſegensreiche Politik Preußens, welche uns 
den Frieden erhalten und geſichert, und ſchloß mit einem dreimaligen 
auf Se. Majeftät den König, worein die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf wurde das von dem Redner gedichtete Feſtlied nach der 
Melodie: „Ich bin ein Preuße ꝛc.,“ unter Flügelbegleitung des Hrn. uſik⸗ 
Direktor Schnabel durch Herrn Opernſänger Präwit ebenſo kräftig als 
klangvoll vorgetragen. 

Demnächſt ſprach Hr. Geh. Rath und Oberbürgermeiſter Elwanger 
über die Entſtehung und Bedeutung des Vereins, indem er auf die Zeit 
zunge wo die engere Verbindung aller Patrioten nothwendig war, und 
ollte Geſeüſchaft die Anerkennung, daß fie es verſtanden habe, getreu 

tab 255 ‚Der ‚gefelligen und gemeinnügi Tendenz, auch der 

eee. dee, e be d 
auf der einen Seite die Hand zum Vergnügen, auf der andern zum Wohl⸗ 
thun gereicht, und insbeſondere auch, eingedenk der Noth invalider Krie b 
den Nationaldank mit einer bedeutenden Stiftung bedacht. Möchte 52 
Reſſource, welche unter ihrer bisherigen forglichen Leitung wa 
jährigen Wirkſamkeit ſolche Erinnerungen aufzuweiſen habe 
fernerhin der gedeihlichſten Entwickelung erfreuen! it dieſem Aan je 

and der Redner den Toaſt auf die Geſellſchaft, worauf Herr Lehrer 
Letzner mit ge alle Herzen ergreifenden Tenorſtimme das zweite Feſtlied 
a .. ang. wir 15 325 77 

achdem Herr Direktor Dr. Wiſſowa im Namen des Vo h 
Vorredner geantwortet, brachte Herr Kaufmann Jorg den 1 
gliedern für deren treue und umſichtige Verwaltung ein dankbares Hoch 


aus. 

Es folgten dann noch mehrere Anſprachen von den Herren Stadtgerichts- 
Rath Fürft, Rittergutsbeſſcer Dr. Beyer u. A. m. theils ernsten —— 
humoriſtiſchen ha Außerdem wurde die Stimmung durch hei ⸗ 
teren Lledergeſang der Herren Prawit, Letzner und Rieger, einige gelun⸗ 
gene Solopiecen der Kapelle und ſchließ lich durch poetiſche Smnprovifationen 
des = — — — So — die Feierlichkeit ihrer zwiefa⸗ 
en Bed „unter gemüthlichem inn, welcher ei a 
Sen Abel der Geſelſcaft bis uach Mitten fas menge. . 900 


$ Breslau, 19. Mai. Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern Nach⸗ 
mittags war die Ohlauer-Vorſtadt, längs der Kloſterſtraße, von N 
Stadtgrabenbrücke bis zum Kloster der „Barmherzigen Brüder“ wie⸗ 
derum der Schauplatz jenes bunten und bewegten Jahrmarktlebens, 
welches alljährlich am Sonntag nach Pfingſten zu der altherkömmlicheu 
„Kirmeß“ daſelbſt wiederzukehren pflegt. Viele tauſend Menſchen 
ſtrömten bis gegen Abend den Paſchbuden zu und forderten ihr Glück 
im Würfel⸗ oder anderem Spiel heraus, während ein großer Theil 
nicht verabſäumte, auch die ehrwürdigen Räume des Kloſters und der 
daran ſtoßenden Kirche aufzuſuchen, um dort die heiligen Reliquien zu 
beſichtigen und ein ſtilles Gebet zu verrichten. Wie gewöhnlich, wurden bei der 
Meſſe im Freien verſchiedene Tableaur gezeigt und erklärt, und eine Menge 
Heiligenbilderund Andachtsbücher ausgeboten, welche beſonders von der zahle 
reichen ländlichen Bevölkerung ſtark gekauft wurden. Der ſprüchwört⸗ 
liche Regen, der fi zwiſchen 3 und 4 Uhr in einem milden, raſch por⸗ 
überziehenden Schauer entlud, ſollte auch diesmal bei der „barmher⸗ 
zigen Brüdermeſſe“ nicht ausbleiben. n 

Außer der Kirmeß fand geſtern die Dampfſchiffahrt auf der 
Oder lebhafte Theilnahme. Der Schrauben⸗Dampfer „Marie Louiſe“ 
legte mehrmals, mit Paſſagieren beſetzt, die Tour von der 
Goldbrücke nach Zedliß zurück; doch börte man von allen 
Seiten die Anſicht äußern, daß eine Partie nach Oswitz will⸗ 
kommener wäre. Dieſe wurde dem Vernehmen nach bis jetzt durch den 
niedrigen Oderwaſſerſtand verhindert. Inzwiſchen iſt Regen eimgetre: 
ten und dürfte ein baldiges Wachſen der Fluth herbeiführen. — Im 
Volksgarten, welcher ſich an Sonntagen des größten Maſſenbeſuchs zu 
erfreuen hat, werden ſetzt von einem ungariſchen Athleten und Stein⸗ 
ſchläger Vorſtellungen gegeben. Auch das Theatrum mundi bewährt 
noch feine frübere Anziehungskraft. 

Die „Arena“ im Wintergarten war geſtern wieder in allen Räumen 
gefüllt. Die Aufführung der Kaiſerſchen Original⸗Poſſe: Ein Lump“ 
wurde von dem überaus zahlreichen und empfänglichen Publikum mit 
dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. . 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, nach 11 Uhr, wurde 
auf der Junkernſtraße in der Nähe des Hotels zur goldenen Gans, eine 
weibliche Perſon blutend vorgefunden, welche ſich kurz vorher die Puls⸗ 
Ader am linken Arme aufgeſchnitten hatte. Sie wurde fogleich nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpttal geſchafft und ärztlicher Behandlung unter⸗ 
Bere: Es war Ausfiht vorhanden, die Unglückliche am Leben zu 
erhalten. 

In derſelben Nacht gegen 12 Uhr entſpann ſich unter Spaziergän⸗ 
ern auf dem Weidendamme eine Prügelei, bei welcher ein Soldat mit 
fte Seitengewehr einen Schmiedegeſellen dergeſtalt verwundete, daß 
dieſer eine ſchwere Körperverletzung davontrug. Geſtern Abend war der 
Verletzte noch am Leben. 


| 
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OO Breslau, 19. Mai. [Die Leiche der Fürſtin Paske⸗ 
witſch.] Am geſirigen Tage wurden die irdiſchen Ueberreſte der in 
Berlin verſtorbenen Frau Fürſtin Paskewitſch über Breslau nach War⸗ 
ſchau auf der Eiſenbahn übergeführt, um dort zur Beſtattung gebracht 
zu werden. 


a Breslau, 19. Mai. Die Geſellſchaft des Herrn Direktor Renz 
incl. des großen Elephanten iſt heute hier eingetroffen und wird die 
Weiterbeförderung nach Warſchau, wo die umfaſſendſten Anſtalten für 
das zen der Geſellſchaft getroffen worden, heute zur Nachtzeit 
mittelſt eines Separattrains ftattfinden. Zur Fortſchaffung find ſieben 
bis zebn Eiſendahnwaggons und an Transportkoſten von Breslau bis 
zur Landesgrenze wohl nicht weniger als 6—700 Thlr. erforderlich. 


e. Löwenberg, 18. Mai. Das am vergangenen Mittwoch und 
Donnerſtag bierſelt abgehaltene Pfingſtſchießen war ein vom 
Jetter ziemlich begünſtigtes Bürgerfeſt, an deſſen Schluſſe der jüngere 
uchmacher⸗Meiſter Werner als Schützen⸗König und der Tuchmacher⸗ 
Meiſter Karl Hein als Schützen⸗Marſchall am Donnerſtage das übliche 
Ehrengeleite durch ihre Schützenbrüder empfingen. Die freundlichen 
Anlagen des hieſigen Schießhauſes, welches aus einer Felſenſchlucht ſich 
erhebt, werden auch in dieſem Jahre angemeſſen gepflegt. und erwel⸗ 
tert. — Die Theilnahme der Stadtverordneten am Communal⸗ 
N leider auch hier eben nicht im Zunehmen begriffen. Die am 
9. Mai anberaumt geweſene Sitzung mußte, weil kaum ein Drittel 
erſchienen war, unterbleiben, und auch die vorgeſtrige Verſammlung 
konnte nur unter Bezugnahme auf den § 42 der allgemeinen Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 giltige Beſchlüſſe faſſen. Die Stadtver⸗ 
ordneten bewilligten in derſelben auf Antrag des Magiſtrats zum Auf⸗ 
baue eines evangeliſchen Schulgebäudes in Lublinitz 5 Thlr., für die 
27 Poſſeſſioniſten zu Reinſchdorf bei Koſel, deren Hab und Gut vom 
Feuer verzehrt worden, eine gleiche Spende von 5 Thlr., einem Gärt⸗ 
ner im benachbarten Kämmerei⸗Dorfe Groß⸗Rackwitz, deſſen Haus in 
der Nacht vom 20. zum 21. April auch darniedergebrannt iſt, eine 
Unterſtüzung zum Wiederaufbauen im Betrage von 25 Thlr., für die 
ſchleſiſche Blindenanſtalt außer den vorſchriſtsmäßigen Beiträgen noch 
die alljährlich wiederkehrende Gabe von 3 Thlr., und einem verarmten 
Tuchmacher, welcher in dieſem Jahre und Monate ein halbes Jahr⸗ 
bundert hindurch das hieſige Bürgerrecht beſeſſen hat, eine Unterſtützung 
von 5 Thlr. Ein Brückenbau in der Laubaner⸗Vorſtadt, deſſen Koſten⸗ 
betrag das Kollegium beanſtandet, und dadurch eine Verzögerung her— 
beigeführt hatte, war von den dort anſäßigen dreizehn Bürgern wie⸗ 
derum beantragt worden. Derſelbe, in Höhe von 370 Thlr., iſt nun 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten genehmigt worden und wird 
nach ſeiner Ausführung dieſem ſehr bevorzugten Stadttheile gewiß zur 
Zierde gereichen. Der früher abgelehnte Antrag der hieſigen Kreis: 
Stände und des Magiſtrates wegen Herſtellung zweier Betten und einer 
beſonderen Stube im bieſigen. Krankenhauſe zur Aufnahme ſchwer⸗ 
erkrankter ländlicher Kreis⸗Inſaſſen wurde nachträglich noch genebmigt, 
da einerſeits der Kommune daraus keine Laſten erwachſen, wie früher 
befürchtet wurde, andererſeits aber die Humanität dafür ſpricht. Auf 
ntrag der Gemeinde Langenneundorf, gräflich zobtener Antheiles, iſt 
die vor 30 Jahren unterbliebene Ablöſung des Dammzolles von 12 
gr. zum zwanzigfachen Betrage von 8 Thlr. in Uebereinſtimmung 
dem Magiſtrate von den Stadtverordneten genehmigt worden. — 
Eine erfreuliche Nachricht, daß nämlich im ſtädtiſchen Niederforſtgebtet 
bei Hagendorf ein Lager von Schiefer entdeckt worden iſt, betzufs 
deſſen Au Bean im Etat nicht vorgeſehene Auslagen erforderlich ſind, 
beſtimmt fc ch die Verſammlung, zu dieſem Zwecke im Einverneh⸗ 
men mit dem Magiſtrate 50 Thlr. zu 1 Die Zahl unter⸗ 
idiſcher Schätze des biefigen Kreiſes iſt in ſtetem Zunehmen begriffen. 
Das in Ausſicht geſtellte Schieferlager auf ſtädtiſchem Territorium if 
gewiß ein Ausläufer des neuerdings und zwar mit beſtem Erfolge auf: 
gedeckten auf benachbartem gutsherrſchaftlich Klein-Neundorf'chem Grund 
en 295 Seit Ane wird 5 ein Eranittazer mit jatem 
tfo aligen Klo orfe Langwaſſer au eutet. Leiden 
fehlt J on ru Immer mac no r einen i 
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den Plätzen des großen Handels⸗Verkehrs wohlfeil und ſchnell zuführen 
u können. Die vorige Woche brachte wiederum ungemein frucht. 
bares Wetter, faſt täglich Gewitter, großere Regengüſſe, wie ſie die 
dortigen Einwohner ſeit dem Jahre 1827 nicht mehr erlebt haben, ſind 
namentlich in Hartliebsdorf und Ludwigsdorf gefallen. 
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d& Striegau, Mitte Mai. In Folge eines Erdſturzes in einem 
der Steinbrüche verunglückten unlängſt 2 Arbeiter, und mußten für tod! 
vom Platze getragen werden; der eine erlitt lebensgefährliche Der: 
letzungen am Kopfe; der andere einen Schenkelbruch. Dergleichen Un: 
glücksfälle gehören nicht gerade zu den Seltenbeiten; möchten daher die 
betrefienden Arbeiter ſich größerer Vorſicht bei ihrer Hantirung be- 
fleißen. — Gegenwärtig bereitet ſich eine Geſellſchaft vor, um nach 
Chile zu geben; Nie ſoll bereits an 100 Köpfe zählen. — Die brennende 
Frage wegen Beſchaffung eines Rathhauſes iſt noch nicht erledigt: 
mehrfache Verbandlungen find wohl angeknüpft, allein man ſcheint über 
das Wo, Wann und Wie noch nicht einig. Sonſt find mit Beginn der 
günſtigen Jahreszeit in hieſiger Stadt wiederum mehrere Neubauten 
in Angriff genommen worden; Ring und verſchiedene Straßen zieren 
— in jüngiter. Zeit erflandene — geſchmackvolle Häuſer, andere Neu: 
bauten ſtehen für dies Jahr noch bevor. Es gewinnt hierdurch der 
Ort immermehr an Freundlichkeit, und dem wiederholt fühlbaren 
Mangel an größeren Wohnungen wird boffentlich abgeholfen. — Aber 
auch die Environs geſtalten ſich immer günſtiger; wir verdanken der 
unvermüdlichen Strebſamkeit der Forſt⸗ und Promenaden⸗Deputation 
manches kürzlich geſchaffene Schöne. Dahin gehört die Erweiterung 
unſerer (en miniature) Promenade, Melioration des Erlenbruches an 
der Bahnlinie und vorzüglich die mannigfachen neuen Anlagen an und 
nach unſern ſo romantiſchen Bergen die einſt eine Zierde des Ganzen 
zu werden verſprechen. Ein längſt gehegter Lieblingswunſch iſt hier⸗ 
durch unerwartet verwirklicht und der beliebteſte Erholungspunkt bieſiger 

eunde der Natur hat vieles an Annehmlichkeiten gewonnen. Selbfi 
nem größeren Publikum dürften unſere auf bequemen geebneten Pfaden 
zu erſteigenden Berge viel Intereſſantes und Einladendes gewähren; 
ein Pape eures Panorama breitet ſich vor den Blicken des Beſchauers 
aus, ſo überraſchend, von fo lieblichem Schmelz der Farben, von fo 
erhabener Schönheit, daß feine Blicke wie entzückt daran hangen, und 
wer je mit einem Sinne für Schönheit der Natur, obne himmelhohe 
Alpen, ohne Thäler, wie der Rheingau, zu ſuchen, Striegau's Berge 
en bat, der wird die Erinnerung eines ſolchen Anblicks zu den 
liebſten zählen. Wir wollen deshalb auf dieſen ſchönen Punkt Schleſtens 
beſonders aufmerkſam machen, bemerkend, wie auch leiblichen Bedürf- 
niſſen Rechnung getragen wird, indem unfer Preuſing ſſets befliſſen ift, 
dem Wanderer auf freundliche Weiſe den Becher zu kredenzen. 
. F l 
Aus Oberſchleſten, 18. Mai. [Extrafahrt. — Geſang— 
fe 2 Porträt Sr. Majefät des döntge, — Ein Stine, 
es Anerkenntniß.] Mit der großartigen Entwickelung der Indu⸗ 
He, der vielen bergmänniſchen Unternehmungen des Hüttenbetriebes, 
der Eiſenbahn⸗Anlagen und des geſammten öffentlichen Verkehrs iſt in 
Obeerſchleſien der Aufſchwung geistiger Kultur nicht ausgeblieben, und 
man darf mit Grund der Hoffnung ſich hingeben, daß die Bewohner 
diefes ſo reich geſegneten Landjirt es auch in den unteren Schichten 
etzt raſcher, als es bisher geſcheben konnte, auf eine höhere Stufe der 
dung gelangen dürften. Jedes Vorhaben, das dieſes Ziel fördert, 
wird gewiß alfeitig mit Anerkennung begrüßt werden müſſen. In die: 
fer Beziehung möge beut das Unternehmen des Caſino⸗Vorſtandes zu 
Kattowitz in Ihrer Zeitung Erwähnung finden. Von demſelben iſt für 
d. Mi. ein Geſangfeſt unter Mitwirkung mehrerer Geſang⸗ 
Vereine Oberſchleſtens, zu welchem Feſte die Kräfte des Muſik⸗Corps 
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des 2. Ulanen⸗Regiments engagirt ſind, veranſtaltet worden. Freunde 
der Muſik und geſelliger Vereinigung, auch wenn ſie der Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft nicht angehören, können, der ergangenen Aufforderung zufolge, 
an der Feſtlichkeit ſich betheiligen. Zur Durchführung dieſer Intention 
wird am gedachten Tage eine beſondere Extrafahrt auf der Eiſenbahn 
von Kattowitz nach dem durch ſeine landſchaftlichen Reize bekannten 
„Emanuels⸗Segen“ ſtattfinden, und können zu ſolcher Fahrt in Könige: 
bütte, Ruda, Zabrze, Beuthen, Siemianowitz, Laurahütte, Kattowitz und 
Myslowitz Billete gelöſt werden. — Dem koͤnigl. Landrath⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Freiherrn v. Seherr⸗Thoß, find von dem erſten Kammerherrn 
der Königin, dem Herrn Grafen v. Finckenſtein, Abdrücke eines vor⸗ 
züglich gelungenen Porträts Sr. Majeſtät des Königs zur Vermittlung 
des Abſazes zum Beſten der Eliſabet⸗Stiftung zugänglich gemacht wor⸗ 
den, welche Stiftung den Zweck verfolgt, allen Ehepaaren jeden Glau⸗ 
bensbekenntniſſes, die ihre goldene Hochzeit feiern und ſich eines ehr⸗ 
baren gottesfürchtigen Lebenswandels befleißigt haben, königliche Gna⸗ 
den⸗Andenken am Tage der goldenen Hochzeit zuzuwenden. — Im Kr. 
Neiſſe hat Herr Landrath v. Zakrzeweki dem Kreisdeputirten Herrn 
Hauptmann a. D. Möcke für die bereitwillige und bingebende Vertre⸗ 
tung im Landratbsamte, während Herr v. Zakrzewski in Berlin als 
Deputirter fungirte, eine öffentliche Dankſagung gewidmet. 


— 
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(Notizen ans der Provinz.) * Bunzlau. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Schreiben des Herrn Gr. v. Burg: 
baus, des Vorſitzenden der ſtändiſchen Kommiſſion für Erbauung einer 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, mitgetheilt, welches Schreiben die Vertreter 
der Stadt denachrichtigte, DAB ſich die betreffende Kommilfion für Bunz⸗ 
lau zur Errichtung der genannten Anſtalt entſchteden habe. 

+ Görlitz. Am 15. d. Mts. ward der Zimmermann Steicke auf 
freiem Felde in Penzighammer durch einen Blitzſchlag getödtet. — Am 
16. d. Mis. wurde das Pfingſtſchießen beendigt. Scheiben⸗Könige wur⸗ 
den die Herren: Servis⸗Sekretär Weltinger und Tiſchlermeiſter Rothen⸗ 
burg. Bei dieſem Feſte ward geſtern das fünfzigjährige Jubiläum des 
Zielers Jeratſch gefeiert, wobei dem Jubilar eine filberne Doſe und 
eine Geldſumme verehrt wurde. Auch der Flintenputzer Pätzoldt feierte 
das fünfzigfährige Jubiläum. — Am 16. d. Mis. find die Mannſchaf⸗ 
ten des Garde⸗Landwehr⸗ Bataillnns hier eingetroffen, um die drei: 
wöchentliche Uebung abzuhalten. — Am 14. d. Mis. brannte zu Scha⸗ 
dewalde ein Wohnhaus nieder. — Schon neulich iſt berichtet worden, 
daß man am 9. d. M. in der Nacht einen Aufſeher der Strafanſtalt auf 
der Straße gefunden und, ihn für einen Trunkenen haltend, nach einer 
benachbarten Scheune hatte ſchaffen laſſen. Dort entdeckte man am 
Morgen, daß der ſcheinbar Angetrunkene todt war, und man fand bei 
einer Entkleidung, daß er 3 Stiche durch den Unterleib und die Bruſt 
erhalten hatte, obne daß jedoch die Kleider (ſelbſt nicht einmal das 
Hemde) verletzt waren. Bei den weiteren Nachforſchungen hat ſich nun 
das Meſſer, mit dem er ſich erſtochen, in feiner Wohnung vorgefunden, 
ſowie ein auf die Abſicht des Selbſſmords gerichteter Brief daneben. 
Die Obduktion ergab, daß keine Wunde abſolut tödtlich geweſen war. 
Er batte ſich alſo in ſeiner Wohnung zu tödten verſucht, dann noch 
angekleidet, und war noch den weiten Weg gegangen, ehe er liegen 
geblieben. Zerrüttete Verhältniſſe ſollen Urſache des Selbſt mordes fein. 
— Herr Renz iſt bereits abgereiſt. f 

A Lauban. In der Nacht zum 15. d. Mis, iſt ein Schäfer, aus 
Bertelsdorf gebürtig, im Schafftalle des biefigen Steinvorwerks erdroſ⸗ 
ſelt worden. Derſelbe iſt 26 Jahr alt und hinterläßt Weib und Kind. 


— 
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Feuilleton. 

[William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von London.) 
Verfloſſenen Dinstag, den 14. Mai, begannen vor den Aſſiſen zu London 
die Verhandlungen des Prozeſſes gegen William Palmer Esgquire, gegen 
den die große Jury der Grafſchaft Sta . 1 Verdikt 2 ls — 
ER 3 Gattin na Palmer vor die 
zu verweiſe dieſes ſſes wurde nur da⸗ 
durch verzögert, daß die höchften Juſtizbehörden bei der Aufgeregtheit, die 
ſich in der betreffenden un kundgab und den Parteiungen, die ſich für 
und wider die Schuld des Angeklagten bildeten, es für angemeſſen fanden, 
die Sache vor die Jury einer fernen Grafſchaft verweiſen zu laſſen. Dazu 
brauchte es aber einer beſonderen Bill des Parlaments, die erſt vor wenigen 
Tagen die Sanktion der Krone gefunden. 

William Palmer hat wahrend ſeiner Vorhaft ſich ſo benommen, daß 
man faſt an feine Unſchuld glauben ſollte, lägen nicht fo furchtbare Indizien 
gegen ihn vor. Er war immer in der heiterſten Stimmung und ſprach ſeine 
zuverſichtliche Erwartung gegen Jedermann aus, daß die Jury ſeine Un⸗ 
ſchuld anerkennen müſſe. Er ſoll ſich ſogar erboten haben, eine Wette von 
300 Pfd. St. gegen 100 Pfd. St einzugehen, daß er dem nächſtens ſtatt⸗ 
findenden großen Derby⸗Rennen beiwohnen werde. 

William Palmer iſt ein Mann von kaum 31 Jahren; er ſtudirte zu Lon⸗ 
don Medizin und übte, nachdem er 1846 feine Prüfung vor dem College 
royal of surgeons beſtanden, die Heilkunde zu Rugeley aus, wo er geboren 
war und feine Familie zu den angeſehenſten der Gegend gehörte. Wie wir 
früher, erzählt, war er ein Lebemann im echten Sinme des Worts; er hatte 
alle Liebhabereien eines Gentlemen, und er galt als einer der kühnſten Rei⸗ 
ter, als einer der verwegenſten Wetter auf dem Turf. Schon ein Jahr nach 
ſeiner Niederlaſſung verheirathete er ſich mit einer natürlichen Tochter des 
Oberſten Brookes, der 30 Jahre lang in Ostindien gedient, dort ſich ein be⸗ 
deutendes Vermögen erworben und zu Stafford lebte. 

Als Palmer ſeine Anna, die er bei den Verhören immer als „die beſte 
der Frauen“ bezeichnete, zum Altare führte, da wußte er ſehr wohl, daß ihr 
Vater ihr ſchon im Jahre 1833 durch Teſtament neun Häufer zu Stafford 
vermacht, dazu eine Maſſe Ländereien und die Zinfen von 20,000 (indiſchen) 


* 


Rupien, die er als Kapital für Anna feſtgeſetzt. Dr. Knight und Herr Daw. 2000 


fon aus Stafford waren Verwalter dieſes Vermächtniſſes .... Die Mut: 
ter Anna's, die frühere Gouvernante der Kinder des Oberſten, ſtarb bald 
darauf in dem Hauſe ihres Schwiegerſohns; aus den Akten geht hervor, daß 
Oberſt Brookes feiner Geliebten bedeutende Grundſtücke vermacht, die erſt 
bei ihrem Ableben auf Anna e de — uche 3 PR 

rſt in jüngfter Zeit aber habe e! Juriſten ausfindig ge⸗ 
macht, daß in 15 re des Oberften Brookes Nene erifiten, die 
es ſehr zweifelhaft machten, ob Anna wirklich in den Beſitz deffen käme, 
was ihr vermacht worden; denn man behauptete, daß fie blos den Nieß⸗ 
brauch der Güter 4 Lebenszeit behalten würde. Bei dieſen Verhaͤltniſſen 
ſcheint es ſehr nat rlich, daß Palmer das Leben ſeiner Frau verſicherte, um 
ſich vor den Verluſten ſicherzuſtellen, die der Tod feiner Frar einmal für 
ihn haben müßte; wie geſagt, fielen ihm eventuell ſehr bedentende Summen 
zu. Gegen Januar 1854 verſicherte er das Leben feiner Frau um 3000 Pfd. 
St. bei der Norwich⸗Union; im März darauf aber dei dem Sun für 
5000 Pfd. St. Es ſtellt ſich ferner Pfd. fen daß er das Leben ſeiner Frau 
bei der Scottſſy Equitable um 5000 fe. früher verſſchert hatte. Es follen 
zugleich Bere vorliegen, daß er das Leben feiner Frau auch bei anderen 
Gefeliſchaften verſichern wollte... Anna Palmer ſtarb den 20. Septem⸗ 
ber 1854 und hinterließ ihm einen einzigen Sohn, der ſieben Jahre alt war. 
Seine Frau war kaum vier Wochen geſterben, da machten die direkten Erben 
des Oberſten Brookes ſchon einen Prozeß 150 Palmer auf Zurückgabe ge⸗ 
wiſſer Grundſtücke anhängig, die ihm angeblich blos für Lebzeiten feiner 
Pale abgetreten worden wären; dieſer Umſtand rechtfertigt mithin ſehr, daß 

Par das Leben feiner Frau um PN 40 verſichert hatte. 

egen den 16. Oktober 1854 ließ Palmer die Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, den Sun und die Nerd kn auffordern, ihm die Berficherunge- 
ſumme auszuzahlen. Advokat Pratt, der fein Intereſſe vertrat, führte zu⸗ 
gib den Beweis, daß Palmer das größte Intereſſe dabei hatte, das Leben 
einer Frau zu verfichern, was ſchon aus der unmittelbar folgenden Klage 
der direkten Erben des Sberſten Brookes hervorging, und beide Geſellſchaf⸗ 
ten zahlten ihm wirklich den 6, Februar 1855 achttaufend Pfd. Steig: aus, 
Selbſt der Scottiſh Equitable zahlte Feine 5000 U. woecret Pratt weiß 
nicht mehr, welcher Bankier ſie ihm zukommen ließ. Unſere Leſer werden 
ſich wohl noch der Umſtände erinnern, die den Tod der Freundes Palmer's, 
des Herrn Cook begleitet, und die den Verdacht auf ihn lenken mußten, daß 
er deſſen Tod veranlaßt; die Verhandlungen werden die näheren Umftände 
erſt ins rechte Licht ftellen. Man mag ſich denken, wie viele Tauſende die: 
fer Prozeß herbeigerufen .... Schon in früher Morgenſtunde waren die 


Gewicht Ihrer Vorurtheile in die Waagſchale würfen! 


Straßen in der Nähe des Juſtizgebäudes überfüllt ..... Eine ſolche Maſſe 
ſtuͤrmte herein, daß man FE einließ, Ye die Vorſicht gebraucht, ſich 
Einlaßkarten zu verſchaffen, die von den Sheriffs unterzeichnet waren 
Gegen 10 Uhr Morgens traten die Richter ein. Lord Campbell, als Lord⸗ 
Oberrichter der Qusens⸗Bench, nahm den Vorſitz ein, neben ihm Baron 
3 - eg m 
in glänzendes Auditorium hatte ſich eingefunden; hinter den Richtern 
hatten der Lord⸗Mapor und mehrere 1 liel Mitglieder der Ariſto⸗ 
kratie, Marquis d' Angleſey, di Lords Grey, Derby, Prinz von Sachſen⸗ 
Weimar und ſonſtige Notabilitäten Platz genommen. 
Nachdem die Richter Platz genommen und der Vorſitzende die Sitzung 


für eröffnet erklart, wurde der Angeklagte hereingeführt; er iſt ganz ſchwarz 


gekleidet und Niemand würde aus feinem Ausſehen ft ließen, daß er der An⸗ 
geklagte wäre; er ſieht keineswegs abgehärmt aus und die Gefangenkoſt 
ſcheint ihm gut bekommen zu ſein. Die Mitglieder der Jury werden gezo⸗ 
gen, ohne daß es dem Angeklagten oder ſeinen Vertheidigern einfällt, einen 
einzigen der Geſchworenen zu rekuſiren. Auf der Bank des öffentlichen Mi⸗ 
niſteriums nehmen der General⸗Advokat und die Herren E. James, Weisby, 
Bodkin und Huddleſton Platz. Die 9 iſt in den Händen der 
ausgezeichneten Advokaten Shee Greve, Gray und Kenealy. Der Lord⸗Ad⸗ 
vokat von Schottland nimmt ſeinen Platz zwiſchen der Anklagebank und den 
Vertretern der Vertheidigung ein. r 

Adv. Shee: Im Namen der Angeklagten fordere ich jene der Herren 
Geſchworenen auf, die fern oder nahe bei einer der drei reſp. Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften betheiligt wären, — ſich zurückzuziehen, denn ihr Verdikt kann 
kein unparteiiſches fein. 1 3 

Herr Maſon (einer der Geſchworenen): ich erkläre, daß ich gegen den 
. asten ſo eingenommen bin, daß ich unmöglich ein unparteiiſches Ver⸗ 
ikt abgeben kann. 5 
Lord Campbell: das reicht hin; ich erkläre Herrn Maſon ſeiner Funk⸗ 
tionen als Geſchworener entbunden. 4 

Ein anderer Geſchworener wird gezogen und der General⸗Anwalt nimmt 
das Wort, um die Anklage zu begründen. a a 
„Meine Herren Geſchworenen — beginnt er — ich trete vor Ihnen in 
einem Momente auf, wo Sie eine der feierlichſten Pflichten zu erfüllen haben, 
die ein Bürger je zu erfüllen hat und wovon Leben oder Tod abhängt, denn 
der Mann, der vor Ihnen ſteht, iſt eines der ungeheuerlichſten Verbrechen 
angeklagt, die man je erlebt. Ich halte mich davon überzeugt, daß ich auf 
Ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit bei Prüfung einer Sache rechnen kann, die im 
anzen Lande elne ſo allgemeine wie ſchmerzliche Aufregung hervorgerufen. 

s giebt vielleicht faſt Niemanden, der ſich nicht ſchon im org eine Mei⸗ 
nung über den Ausgang dieſes Prozeſſes gebildet hätte, eines P es, 
deſſen Nebenumftände zum Voraus veröffentlicht und mit fieberhafter Unge⸗ 
duld erwartet wurden. Indem ich hier als Diener der Gerechtigkeit das 
Wort ergreife, habe ich durchaus kein Intereſſe, keinen Wunſch außerhalb 
der Intereſſen der Gerechtigkeit, und fo bin ich gezwungen, die Jury vor 
fremden Einflüſſen zu warnen, vor vorgefaßten Meinungen und irgendwelcher 
Eingenommenbeit. Ihre gebieteriſche und feierliche Pflicht beſteht darin, jetzt 
nach den Thatſachen zu entſcheiden, die Ihnen vorgeführt werden, alle Zeug⸗ 
niſſe anzuhören und daraus die Elemente Ihres Verdikts ſich 10 ſchoͤpfen. 
Bilden dieſe Zeugniſſe Ihnen hinreichende Beweiſe gegen den geklagten, 
ſo haben Sie ihn für ſchuldig zu erklären; bieten ſie Ihnen aber keine ge⸗ 
nügende Ueberzeugung, fo verhüte Gott, daß Sie gegen da e e = 

eine t = 
fteht blos darin, Ihnen die Thatſachen darzulegen, auf welchen die Anklage 
gegründet iſt, und ich bitte Sie, mir volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn 
ich habe Ihnen eine lange Reihe von Thatſachen vorzuführen, die ſich auf 
viele Jahre erſtrecken. 0 

William Palmer, der vor uns als Angeklagter daſteht, war Arzt in 
Rugeley in der Grafſchaft Stafford, wo er mehrere Jahre lang die Medizin 
ausübte. In den letzten Jahren aber pernachläſſigte er feinen Beruf und 
überließ ſich ganz ſeiner Leidenſchaft für Wettrennen, der er faſt ausſchlie 
lich lebte. In den letzten zwei bis drei Jahren hat er faſt ganz ſeine Praxis 
drangegeben und dieſelbe einem ſeiner früheren Gehilfen, einem gewiſſen 
Thurlbpe, überlaſſen, indem er nur ein paar ihm ſehr naheſtehende Kranke 
perſönlich zu behandeln fortfuhr. Allerdings prangte ſein Name als prakti⸗ 
ſcher Arzt noch immer an der Thür ſeines Wohnhauſes, doch beſorgte 
Thurlbye alle feine Geſchäfte. Es wird ſich herausſtellen, daß er gelegent⸗ 
lich ſeiner Wetten auf Renner die Bekanntſchaft des Herrn John Parſons 
Cook machte, eines jungen Mannes, der ſich der Rechtswiſſenſchaft befliſſen 
und Advokat werden ſollte. Der Zufall wollte, daß demſelben durch Erb⸗ 
ſcaaft, 9 222 Bu n 2 — — an —. 
n Cook einen E f ebenfa idenſc 
— Weterennen. Case ee ni, } an, für beträchtliche 
Summen, und zwar ging er bedeutende Wetten mit Palmer felbft ein. 
7 . beſchuldigt, feinen Freund Cook m Gift ermor⸗ 

Zunächſt habe ich Ihnen zu entwickeln, in welchen Verhältniſſen 
ſich überhaupt dazumal befand, dann aber, in welcher Bes hunger *. 
ſtand Dies ift zur Würdigung der Sache vor Allem nöthig. Die Anklage 
wird nachzuweiſen haben, daß Palmer ſich damals wirklich in verzweifelter 
Lage befunden, daß er in das Schuldgefängniß hätte wandern müſſen, wenn 
er nicht ſich Geld zu verſchaffen wußte, und daß er ſeine Beziehungen zu 
Cook zu benutzen wußte, um ihm das Leben zu nehmen und ſich dann ſeiner 
Gelder zu bemächtigen. Als Cook bei dem Wettrennen zu Shrewsbury er⸗ 
ſchien, war Palmer zu Grunde gerichtet und ſchuldenüberlaſtet; dies habe ich 
Ihnen darzuthun, wo Sie dann die Motive leicht erfaſſen werden, die ihn zu 
ſeiner That verführt. Gelingt es mir freilich, Ihnen die unwiderleglichen 
Beweiſe vorzuführen, daß Palmer und Niemand anderes die Schuld trägt, 
fo wird allerdings das Motiv, das ihn zu dem Verbkechen angetrieben, nur 
von untergeordneter Wichtigkeit werden. Allein auch die Motive, die ihn zur 
Miſſethat angetrieben, waren ſo zwingender Art, daß damit ſchon faſt be⸗ 
wieſen wäre, daß nur er ein Intereſſe an dem Tode Cooks haben konnte, 
und das Ihnen zu beweſſen, wird meine nächfte Aufgabe: fein. 

Schon Anfangs 1853 befand ſich Palmer in ſolchen Geldverlegenheiten, 
daß er ſich nur mittelſt Wechſel Geld zu verſchaffen wußte. Im folgenden 
Jahre wurde ſeine Lage eine wirklich verzweifelte; er war verſchiedenen Per⸗ 
ſonen bedeutende Summen ſchuldig, und da nahm er zu einem Mittel feine 
Zuflucht, das ich eben näher entwickeln werde. Bevor ich aber darauf ein 
gehe, babe ich einen andern Gegenftand zu berühren, der gewiſſe Fälſchungen 
betrifft. Allerdings muß ich hier bemerken, daß man Betrügereien und Faͤl⸗ 
ſchungen begehen kann, ohne darum ein Mörder zu ſein! ter den Wech⸗ 
ſeln, mit denen Palmer 1853 feine za bezahlte, 

2 Pfund, den ein gewiſſer Padwi 


mit 13,000 Pfund verſichert war, die ihm auch von den je Palm Geſell⸗ 


deutende Schulden, und der Wechſel von 2000 Pfund, den Padwick escomp⸗ 
tirt hatte, war noch nicht gezahlt. 2 
Gegen Ende des Jahres 1854 ließ Palmer das Leben ſeines Bruders ver⸗ 
ſichern; die Police wurde ihm direkt zugeſandt. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Palmer im November bei dem Wettrennen von Shrewsbury gegen 11,500 
fund Sterling ſchuldig war: Pratt hatte für dieſe Summe Wechſel von 
Gi erhalten, die fämmtlich das falſche Accept feiner Mutter trugen 
ar er nicht im Stande, zur Berfallzeit feine Wechſel einzulöſen, fo hatte 
er gerichtliche Verfolgungen zu erwarten. (Fortſetzung folgt.) 


Der Oelberg in Jeruſalem verkauft.] Wie der „Voſſ. 31g.“ 
Auel Aon tg in Preußen mitgetheilt wird, 14 Frau na Sal 
baberin der Handlung H. Pollacks Erben, vor einiger Zeit den Del- 
berg bei Jerusalem käufich an ſich gebracht, um dieſe jezt wg e 
Auböbe durch Anpflanzungen zu verſchönern und 41 dieſe Weiſe die 
Stätte Beſuchern zugänglicher zu machen. b 


Sr 
Die neueſte amerikaniſche Poſt beri in Kentucki ein Geſetz 
. —— welches 47055 NR 2 ho lch e 
amenkleider gehen au, welche zu decolletirt er⸗ 
gehen ollen, Jede Fran reicht zur Verurtheilung 

Kleid habe ihm Anſtoß 


ſcheint, unterliegt einer ſchwe - 
i ren Strafe, und e 
Be Jemand erklärt, das ausgeſchnittene 


andel, Gewerbe und Ackerbau. 
kt.] Einfuhr vom Aust 1 
Aut 8 Weges, 2250 Sharters Gere, 11,570 Ouartere Safer, 1550 & 


1036 


und 2130 Faß Mehl. Durchſchnittspreis für Weizen: 72 s. 2 d. Geſchaft] piere ein, die zu den Schooßkindern der Spekulation gehören. Es waren die: 


war heute unbedeutend, die Zahl der anweſenden Käufer gering und außer⸗ 
dem wollten Eigner auf keine Reduktion im Preiſe ae — Sieh 
4 % n 5 G beſt Scots 4 8. 6 d. Ham: 
mel ſtiegen um 2 d. old Downs, in der Wolle, 5 s. 4 d. per Stein 
(8 Pf.). Lämmer wenig geſucht. 1 g ? 


Baumwolle-Berient von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 19. April. 
Frei an Bord, inelusivo X Penny Fracht 
i 5 Procent Primage und 9% Procent Cours, 
Wir notiren heute: 


Inferior to ordinary ....... 74,3 9% = 4% a 51% . Pence. 
Good ordinar g 9 — 94 = 52% - 57¼% 1 
Low Middling .. 10 104 5%% % - 5% = 
Middling e e b e 10% - 10% = 5% 5% fr 
Good Middlingg . 11 114 = 690 6% N” 
Middling fair 11% 1 6h 6700 7 
F ‚ cnaonalk.uen. 12 12 6% 8 Paar = 
Bond ir eee . ee onurin 12% 13 6100 1 
Ausſuhren nach: 
Liverpool 90,013 B. 
Her seien 6,976 — 
rest ee ns- W. F. Schmidt 2,332 B. 
Frachten sind ferner gefallen. Es laden nach: 
Liverpeol 30 Schiffe zu 4 — , P. 
Barton a ener uns 9 - 4 C. 
Bremen Jh. Lange 
Hermann 408. à 378. 6 d. für Tabak und 
Susan Hinks . 1 C. für Baumwolle. 
Adams . 
Hamburg. St. Charles 1% C. es. 2000 Ballen, 
Triest‘. e. sunte- ab Crescent 14 0. 
2 60 Tage Sicht 995 
London age Sicht 94 —9 K.. 
0 Paris 60 — - 515. 4 
. New-York 1 — par. a 
P. 8. 20. April. Verkäufe von gestern ca. 3500 Ballen zu schwäche- 
ren Preisen. Angekommen ca. 700 Ballen. — Clarirt ca. 9000 Ballen, wo- 
von ca. 5000 nach Liverpool etc. — Das Schiff Shakespeare, nach Bremen, 
hat 2433 Ballen Baumwolle und 387 Fässer Tabak. — Course sind ferner 


gestiegen: London 9%4—9Y. — Bremer Schiff Ocean ist angekommen, 
Telegraphische Depeschen. 
New- orleans, 26. April. Middling 11 e.; Fracht % Penny; Ster- 


ling, 9%. 
New-York, 30. April. Wir notiren: 
Upland, Gulf, 
Ordinary to good ordinary .... 10 310% 10% a1 
Middling to good middling.... 11% - 12 1% 127 
Middling fair to fair 12% - 12% 12°, - 13% 
Fully fair to good fair 124 - 13 13% - 14 


Seit dem 22. ds. wurden 10,000 Ballen verkauft. Der Markt schliesst 
fest zu obigen Preisen bei nur mässiger Frage. Cours auf London 9% 
Procent; Paris 516% ; Amsterdam 41%; Hamburg 36% ; Bremen 79—% ; 
Frankfurt 41% 5 Leipzig, Berlin und Köln 72% -. 


Magdeburg, 16. Mai. Gedarrte Cichorienwurzeln und gedarrte Run: 
kelrüben ſind bei geringen Umſaͤtzen unverändert im Preiſe, jene daſeiend 
8 eee 17 e e 105 8 2 8 2% Thlr., 

eſe daſeiend ! r., Herbſtlieferung 2% r., Winterli 2 J 
Kümmel 10% Tylr. B ee a 


Berlin, 17. Mai. Das Gefhäft an unferer Börſe war lebhaft ohne 
einen prononcirt ausgeſprochenen Charakter zu haben; je nach den verſchie⸗ 
denen Motiven trat bei einigen Aktien eine Erhöhung, bei anderen eine Er⸗ 
niedrigung ein. Wir beginnen heute mit den Eiſenbahn⸗Aktien. Unter ihnen 
ſahen wir alle —.— ktien heute vernachläſſigt und ſchwer zu verkaufen, 
fo z. B. Köln⸗Mindener zu 164%, eher zu haben als zu laſſen. Auch Frei⸗ 
burger wurden von einigen Seiten her zu drücken verſucht, indem man die 
Nachricht verbreitete, die Konzeſſion für die Zweigbahn von Reichenbach nach 
aeg werde nicht der Freiburger, ſondern der projektirten fchlefifchen 

ebirgsbahn ertheilt werden. Von den ſchleſiſchen Bahnen waren nur Ko: 
ſel⸗Oderberger etwas mehr geſucht und zogen im Courſe an. Endlich traten 
heute auch einmal Bexbacher wieder mit vollem Rechte in den Kreis der Pa⸗ 


felben in letzter Zeit fo auffallend vernachläffigt, und man bemühte ſich, die: 
ſelben durch ſo vielfache Gerüchte herabzudrücken, daß es endlich hohe Zeit 
wird, das Vage und Unbegründete dieſer verkleinernden Nachrichten genauer 
darzulegen. Es wurden heute große Summen dieſes Papiers angekauft und 
es ſtieg der Cours in Folge davon von 154%, auf 155% und wurden auf 
Zeit hohe Reports bewilligt. Entſchieden beſſer waren ferner heute die rhei⸗ 
niſchen Aktien, die ſich bis 119%, hoben und dazu leicht zu placiren waren; 
die Beſſerung in dieſen Aktien erſtreckte ſich heute auch auf die 2te Emiſ⸗ 
ſion. Franzöſiſch⸗öſterreichiſche Staatsbahn⸗Aktien, die hoch einſetzten, ſchloſ⸗ 
ſen matt, während die dazu gehörigen Prioritäten in ſchneller weiterer Stei⸗ 
gerung verblieben und heute von 208 bis auf 2994, emporgingen, dazu aber 
übrig blieben. — Unter den Bankaktien waren es heute beſonders geraer, 
weimarſche und meininger, auf welche ſich die Spekulation konzentrirte, 
während deſſauer und darmſtädter ſich in einer rückgängigen Bewegung be⸗ 
fanden. Die eben jetzt erfolgende Ausgabe der geraer Banknoten in Ver⸗ 
bindung mit den wichtigen Beſchlüſſen, die man von der morgenden Verwal⸗ 
tungsraths⸗Sitzung erwartet, gaben für die Steigerung der erſterwähnten 
Aktien das Motiv ab. Der Verkehr in öſterreichiſchen und ruſſiſchen Sachen 
bleibt matt, und es weiſen die einzelnen Effekten faſt nur Geld⸗ oder Brief: 
Courſe auf, da faſt gar Nichts darin umging. Minerva bewegten fi rück⸗ 
wärts von 102% bis 102%. In den neuen Aktien ging wenig um, es blie⸗ 
ben Theißbahn 108 Brief, Eliſabetbahn 115 Brief und baier. Oſtbahn drück⸗ 
ten fi) von 109% bis 109%. 


Der Verwaltungsrath der allgemeinen deutſchen Kredit-AUnftalt in Leipzig 
fordert die Aktionäre auf, die zweite Einzahlung mit 10 pCt. vom 2. bis 
10. Juni d. J. bei der Kaffe in Leipzig zu leiſten. 


Breslau, 19. Mai. Die heutige Stimmung der Börſe war etwas 
günſtiger als vorgeſtern und einige Aktien wurden beſſer bezahlt. Der Um: 
ſatz blieb ſehr beſchränkt. Zu höheren Limiten zeigten ſich viel Verkäufer. 
Fonds waren ſehr geſucht. \ 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war nicht lebhaft, 
da für den Konſum nur unbedeutend gekauft wurde und auswärtige Käufer 
auch nicht zahlreich anweſend waren. Am ſtärkſten wurde noch Gerſte, Hafer 
und Hirſe für das Großherzogthum Poſen und Polen genommen, waͤhrend 
nur ſchwerſte Sorten Weizen und Roggen von hieſigen Konſumenten gekauft 
und erſterer auch mit 5 bis 6 Sgr. über Notiz bezahlt wurde. Mittle und 

eringe Sorten Roggen waren reichlich offerirt und mußten, um zu verkau⸗ 
en, mit 2 bis 3 Sgr. unter Notirung erlaffen werden. 

Beſter weißer Weizen 140145 — 148 Sgr., guter 125130 135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95100105 115— 120 Sgr., beſter gelber 130 bie 
135 140 Sgr., guter 110 - 115—120— 123 Sgr., mittler und ordin. 85 bie 
90 -95—100 r. Brennerweizen 60 70-80 Sgr. nach Qualität. 
Roggen: Srpfd. 107 100 Sgr., 86pfd. 105—106 Sgr., B5pfd. 103 bie 


104 Sgr., Sapfd. 101—102 Sgr., Sgpfd. 97 99 Sgr., 52pfd. 94—96 Sgr. 


— Gerſte 68 70 7275 Sgr., Mahlgerſte bis 76-73 Sgr. — Hafer 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und gesch — Erbſen 100—105 bie 
110 Lor. F Söpfd. 68 Sgr., Sspfd. 70 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 
ner, 4, —5 Thlr. r ; 

Oelſaaten unverändert; das Geſchäft ruht hierin ganz und die Notiz 
rungen find nur nominell. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr 
zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110—115 
bis 120 Sgr. 2 

In Rüböl wenig Handel, flaue Stimmung; loco und pr. Mai 15% Thlr. 
Br., pr. Herbſt 14% Thlr. bezahlt. 

Spiritus ſtiller; loco 14 Thlr. bezahlt. 13 

Kleefaaten waren heute nicht offerirt. Für rothe Saat war einige 
Frage, weiße unbeachtet. 5 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 / —20 bi: 
20% Thlr., mittle 17 —15.—19 Thlr., ordin. 13 14 —15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfein“ weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17 18—19—19½½ Tylr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Etr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus bei mat⸗ 
ter Stimmung nicht von Bedeutung und erſterer billiger erlaſſen. Roggen 
pr. Mai 76% Thlr., bezahlt, Mai⸗Juni 731, Thlr. Br., Juni⸗Juli 12 
Thlr. bezahlt N 63½ Thlr. Br., 3 66 Thlr. 
bezahlt. Hafer pr. Ma 3914 S Gi. für 20 ace ned den, See 
loco 13% Thlr. Gld., pr. Mat 14 14 ½ Thlr. bezahlt, Mai- Juni 14 Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 14 Thlr. Gld., Jull⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗ 

1, Breslau, 19, Mai. Zink feſt; 1000 Centner loco Eiſenbahn zu 


September 14%, Thlr. Br. 
7 Thlr. 11 Sgr. gehandelt. 


Waſferſtand. 
Breslau, 19. Mai. Oberpegel: 13 F. 9 8. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Aus Schlefien, 16. Mai. Durch den neu aufgeſtellten Plan, die 
nächſte Verbindung zwiſchen Berlin und Wien mittelſt Anes unter Staats⸗ 
garantie auszuführenden Eiſenbahnbaues durch die Nieder⸗Lauſitz über Gör⸗ 
litz, Hirſchberg, Waldenburg, Neurode und Glaz zu bewerkſtelligen, iſt, falls 
derſelbe nicht an feiner eigenen Großartigkeit ſcheitert, das frühere Projekt, 
die breslau⸗ſchweidnitz⸗reichenbacher Bahn über Frankenstein und Glaz nach 
der öſterreichiſchen Grenze zu führen, entbehrlich gemacht. Tadurch würde 
einerſeits das Rieſengebirge zu ſeiner längſt erſehnten Bahn gelangen, ande⸗ 
rerſeits die breslau⸗freiburger Geſellſchaft eines koſtſpieligen Baues von 
zweifelhafter Rentabilität überhoben ſein. Jedenfalls aber wird von Reichen⸗ 
bach nach Frankenſtein fortgebaut, worauf dann ein Anſchluß von Neiffe 
her zur direkten Verbindung mit Liegnitz und Berlin ſchwerlich lange auf 
ſich warten laſſen wird. Auch das Bauprojekt zwiſchen Breslau, Oels und 
Oppeln nimmt unter günſtigen Auſpizien ſeinen Fortgang. Die Geſellſchaft, 
an d ren Spitze die Herren v. Muſchwitz und Ruffer ſtehen, hat ſich herbei⸗ 
gelaſſen die von der in Breslau konſtituirten Konkurrenz⸗Geſellſchaft nie 
ſtellte Richtung durch die Stadt Breslau zu acceptiren; mit der Gas 
rantirung dieſes Zugeſtändniſſes aber tritt die breslauer Geſellſchaft ſelbſt⸗ 
verſtändlich von ihrem Vorhaben zurück. (N. Pr. 3.) 


Or Kattowitz (Oberſchleſien), 17. Mai. [Eiſenbahn.] Nachdem 
bereits feit läugerer Zeit von Breslau bis Kattowitz auf der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ein zweites Geleis gelegt und befahren worden, wurde 425 ein 
ſolches auch auf der Strecke von Kattowitz bis zur Landesgrenze bel Myslo⸗ 
witz vollendet und bald in Benutzung genommen, ſo daß nunmehr die ober⸗ 
ſchleſiſche Schienenſtraße in ihrer ganzen Aus dehnung mit einem zweiten Ge⸗ 
leiſe durchgehends verſehen iſt. f 


Wien, 18. Mai. In der geſtern ſtattgehabten erſten Sitzung des 
Verwaltungsrathes der Theiß⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde mit Stimmenein⸗ 
helligkeit gewählt: Graf Georg Andraſſy zum Präfidenten, Se Exc. Reichs⸗ 
rath v. Szögyenyi und Baron Moritz v Haber zu Vicepräſidenten. Außer: 
dem wurden die verſchiedenen Adminiſtrations⸗Comite's eingefegt. — Die Kai⸗ 
ſer⸗xranz⸗Joſephs⸗Oſtbahn, zu deren Bau die allerh. Konzeſſion bereits er⸗ 
folgt iſt, wird folgende Linien umfaſſen. Von Wien über Sedendurg nach 
Gr.⸗Kaniſcha und von da nach Eſſegg; von Pöltſchach (Südbahnſtation bei 
Marburg) über Gr.⸗Kaniſcha nach Olen; von Uj⸗Szöni (an der Donau) über 
Stuhlweißenburg nach Eſſegg und von Eſſegg nach Semlin. Die Länge all 
diefer Linien beträgt 150 Meilen. Das Aktienkapital iſt vorläufig auf 60 
Millionen Gulden präliminirt. Der Verwaltungsrath hat zu feinem Prä⸗ 
ſidenten den Herrn Grafen Georg von Apponyi, zu Vicepräſidenten die HH. 
Ed. Graf Zichy, Dan. Frhr. v. Eskeles und Ernſt André aus Paris ge⸗ 
wählt und zählt außer dieſen die HH. F.⸗M.⸗L. Frhr. v. Cordon, Georg 
Graf Feſtetits, Forsboom⸗Brentano, k. k. Miniſterialrath Ur. Caj. v. Meyer, 
F.⸗M.⸗L. v. Rouſſeau, Georg Frhr. v. Sina, Grafen Waldſtein, Moritz von 
Wodianer und Heinr. Graf Zichy zu ſeinen Mitgliedern. 5 

In der Reſidenz zirkulirt heute das Gerücht von einem Eiſenbahnunfall, 
der ſich geſtern auf der ſüdöſtlichen Bahn zwiſchen Nana und Neuhäufel er⸗ 
eignet hat. Es heißt, eine Triebſtange der Lokomotive ſei gebrochen und 
habe ſich derart in den Boden gerannt, daß die Lokomotive gehoben und auf 
den Tender zurückgedrängt wurde und daß in Folge dieſes Anpralles fünf 
bis ſechs Waggons über den Damm ſtürzten. Details über die vorgefalle⸗ 
nen Verwundungen ſind noch nicht bekannt. Man weiß bis jetzt nur ſo viel, 
daß von den verwundeten Paſſagieren einige ſogleich mittelſt Dampfboot nach 
Gran und einige nach Peſth zurückbefördert wurden, in den hieſigen Bahn⸗ 
hof wurden ihrer ſechs gebracht. Der Heizer, Lokomotivführer und einige 
Conducteurs ſind theils todt am Platze geblieben, theils ſchwer verwundet. 


e eſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom II. bis incl. 17. Mai 
d. 2 ede cn und eingenommen 40877 Rtlr., excl, 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 11. bis incl. 17. Mai 
d. J. wurden befördert 
wurden befördert 2818 e r wi 10 8. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn. In der Woche 
vom 11, bis incl. 17, Mai d. J. wurden 8364 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8831 Rtlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
reer, 


Minna Froſt. Theater⸗ Repertoire. 
Ernſt Fiſcher. In der Stadt. 
Verlobte. x [5119] Dinstag den 20. Mai. 42. Vorſtellung des 
Herrmannsdorf. Reibnig. zweiten Abonnements von 70 Vorſt 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Bettſack. 
L. Krakauer. [3532] 
Falkenberg O.⸗S. Beuthen O.⸗S. 


[3546] Die Verlobung 
unſerer Tochter Anna mit dem königl. Bau⸗ 
führer Herrn Gnſtav Dittrich zu Kattowitz 
eigen wir hiermit Verwandten und Freunden 
falt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 
Landeck, den 7. Mai 1856, 
A. Simon und Frau. 


Als Verlobte * ſich: 


Gutau Dittrich 
uſtav trich. 
Landeck. Kattowitz. 
[5122] Verbindungs⸗Anzeige. 


Unſere heute hierſelbſt vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Scarſine, den 17. Mai 1856. 

Marie v. Gellhorn, geb. v. Keltſch. 

Victor v. Gellhorn, Lieut. im 4. Hu⸗ 

ſaren⸗Regiment. 


[3554] Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre am 12. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen Freunden und Bekannten hier- 
durch ergebenſt an: 

r. H. Schwarz, Fabrik⸗Direktor. 
Gardenie Schwarz, liz Neubecke. 
Weißenfels, den 15. Mai 1856, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag 2% Uhr glücklich 

erfolgte Entbindung meiner innig geliebten 

Frau Hedwig, geb. Mendel, von einem 

geſunden kräftigen Knaben, zeige ich Verwand⸗ 

ten und Freunden ſtatt jeder beſondern 
eldung hierdurch aueh an. 

irſchberg, den 18. Mai 1856. (5123 

b Hugo Schlefinger. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung) 
Heute 920 Tuhr wurde meine Frau Mas 
rie, geb. bunden ald, von einem Maͤdchen 
glücklich entbunden. 13555 
Breslau, den 19. Mai 1830. 


Julius Granier, 
356 
kee 


Todes⸗Anzeige. 
jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Früh um 4 Uhr ſtarb unfer Purer 
Vater, Großvater, Schwiegervater, der königl. 
Regierungs⸗ und Schulrath a. D., Ritter des 
— — re 3, — 2 ar 3 
ohann Joſeph Jeziorowski, in! 
90. ee er widmen wir dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
allen Freunden und Bekannten. 
Carthaus bei 897 den 19. Mai 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


ellungen. 
„Der Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten. Muſik von N 
Mittwoch den 21. Mai, 43. Vorſtellung des 2. 
Abonnements. „Taunhäuſer und der 
Säugerfrieg auf Wartburg.“ Große 
romant. Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Donnerstag den 22. Mai. 44. Vorſtellung des 
2. Abonnements. Erſte Gaſtvorſtellung des 
a Vella, erſte Tänzerin des kaiſ. Hof: 
heaters in St. Petersburg, und des Hrn. 
Auguſt Levaſſeur, erſter Tänzer der 
Acad&mie Imperiale de Musique in Paris. 
„Der Poſtillon und die Marketen⸗ 
derin.“ Ballet in 2 Tableaux von Saint 
Léon. Muſik von Pugni. Vorher: „Er 
muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von W. Friedrich. 
In der Arena des Wintergartens. 
Dinstag: „Von Sieben die Häßlichſte.“ 


Juristische Section. 
Mittwoch den 21.Mai, Abends 6 Uhr: Herr 
General-Landschafts-SyndikusHübner: Kri- 
tik der Vorschriften des neuen Konkursgesetzes 
über Behandlung bedingter Forderungen vom 
Standpunkt der Rechtswissenschaft, [3561] 


Die nächfte Verſammlung der Sing⸗Akade⸗ 
mie „Cacellia“ findet Mittwoch den 


21. d., Abends 7 Uhr, im gewöhnlichen 
Lokale ſtatt. [5134] Berthold. 
3565] Dankſagung. 


Die am Feſte der allerheiligſten Dreieinig⸗ 
keit zum Beſten unſerer armen Kranken an 
unſerer Kirchthür und Kloſterpforte ſtattge⸗ 
habte Kollekte ergab eine Einnahme von 44 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Wir fühlen uns ver⸗ 
pflichtet, im Namen unſerer Kranken allen hoch: 
verehrten edlen Wohlthätern für ihre milden 
Spenden den herzlichſten Dank zu ſagen, wie 
nicht minder denjenigen geehrten Herren, die 
ſich dem beſchwerlichen Geſchäfte der Kollek⸗ 
tion freundlichſt unterzogen. Der Allgütige 
lohne Allen, die auf die eine oder andere Weiſe 
unſerem Hoſpitale ſo menſchenfreundliche Theil⸗ 
nahme bezeigt. 8 

Breslau, den 19. Mai 1856. 

Der Convent und Hoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 


Bei unſerer Abreiſe nach Newyork ſagen 
wir allen Verwandten und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. N [5143] 

Hamburg, den 17. Mai 1856. 

Minna Fernbach, geb. Pinsk, 
als Mutter, 
Natalie und Regina Fernbach, 
als Töchter, 
. et 
wohne jegt; 
alte Taſchenſtraße Nr. A1, 1 Stiege. 


[4943] S. Weyrauch. 


Neuer Circus 


in der Schwert- Strasse. 
‚Heute Dinstag den 20. Mai und alle 
folgenden Abende 74 Uhr: 


Zweiter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 
von 


Madameu.Herrn 


13550) aus Paris, 

Sämmtliche Experimente, aus denen diese 
neuen Vorstellungen zusammengesetzt sind, 
werden eben so überraschend als ausseror- 
dentlich erscheinen, und von denjenigen, 
welche im ersten Cyelus gegeben wurden, 
ganz verschieden sein, aus 4 Abtheilungen 
bestehen, und wird man hauptsächlich be- 
merken: das unvergleichliche Experiment 

des Versehwindens der 
Madame Robin. 


Tempelgarten. 
Heute Dinſtag 
Vorletzte Vorſtellung 


3540] von 


Beilachimi. 


Anfang 8 Uhr. Billets zum reſervirten Platz 
15 15 — Par 80 Platz 10 Sgr., zweiten Platz 


75 r. find Abends an der Kaffe zu haben. 
1 en den 23. Mai 
unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
umanität, 
Mi 21. Mai: erſtes Konzert. 
ittwoch den Anfang 3 Uhr 135 


— . — — — 
Geſchäftsverpachtung. 
In einer lebhaften Provinzial und Kreis: 
adt mit zwei Wochenmärkten, ift ein feit 80 
ahren betriebenes Spezereigeſchäft — mit 
einer Weinſtube verbunden — wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers zu verpachten. Daſſelbe 
iſt am Ringe und höchſt vortheilhaft gelegen, 
mit fchöner Wohnung, Comtoir, und den aus: 
reichendſten Remiſen verſehen, und eignet ſich 
auch zum Betrieb oder zur Anlage jedes an⸗ 
derweitigen Geſchäfts. Frankirke Adreſſen 
unter D. N. übernimmt zur Beförderung und 
gibt mündliche Auskunft: Herr F. Gräſer 
in Breslau, Herrenſtraße 18. 5137 


We lonen-⸗Pflanzen in Töpfen, die neues 


en und beſten Sorten, find abzulaffen: - 
5150 e Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 b. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung, 
Freitag, den 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 

I. Erklärung des Magiſtrats in Bezug auf die Anfertigung eines Stadtplanes. — 
Verſchiedene Geſuche. h 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages bezüglich des Kellers unter dem Durchgange des Leinwandhauſes, über den 
proponirten Ankauf der zu dem ſogenannten rothen Vorwerke vor dem Ohlauer⸗ 
Thore gehörigen Aecker, über die verlangten Geldmittel zur Umwandelung der Schule 
des Knaben-Hoſpitals in der Neuſtadt in eine dreiklaſſige Elementarſchule, über die 
erhaltene Auskunft in Betreff der Verfaſſung und der Verwaltungs-Normen der von 
Rhedigerſchen Bibliothek, über die Etats für die Kämmerei⸗Verwaltungen der ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, der Aktiva und des Schuldenweſens der Stadt 
pro 1856. — Bewilligung von Remunerationen, Unterſtützungen und Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. — Rechnungs⸗Reoiſions⸗Sachen. ö 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


[3562] Der Vorſitzende. 
Die Provinzial Thier ſchan 
findet am 3. di „Vr ovinz Thi bei Breslau ſtatt. Es ſind 
ausgeſetzt: \ 12 Prämien für Pferde, 


16 Prämien für Rinder, 
14 Prämien für Maſtvieh. 
Den Schauſtellern von Edelſchafen werden Erinnerungsmedaillen verabreicht. 
Außerdem ſind ausgeſetzt: N 
3 Prämien für landwirthſchaftliche Geräthe, 
4 Prämien für Flachs, 
3 Prämien für Geſpinnſt, 
3 Prämien für Seide. 
Die zur Schau zu Lerne Gegenſtände müſſen vor dem 1. Juni ange⸗ 
meldet werden bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Gentralvereind in Breslau. 
Am Tage der Thierſchau findet auch eine Verlooſung anzutaufendet Thiere und Ge⸗ 
räthe ſtatt. Looſe dazu a 15 Sgr. find hier zu haben: in ber Kanzlei der Generalland⸗ 
ſchafts⸗Direktion, Ohlauerſtraße Nr. 45; in der Buchhandlung von W. G. Korn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 47; in der Buchhandlung von Graß, Barth u. Bar Herrenſtraße 20; in der 
Handlung von Wiener und Süßkind, Ohlauerſtraße 5 und 0; in der Handlung von Wilh. 
Heilborn, Königsplatz Zu. Auch find die königl. Landrath⸗Aemter erſucht worden, den Ab: 


atz von Looſen zu vermitteln. 2 
tat a ee zur Thierſchau a 5. Sgr., zur Tribüne a 15 Sgr., werden am 2 Juni 
Juni an der Kaſſe zu haben ſein. * 


an den bezeichneten Debitſtellen hierfelbft, am 3. 
— —— — — V — ĩ— — — 
Als ein in jeder Hinſicht guter Rathgeber zur Selbſtbeſorgung des Gartens iſt zur An⸗ 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 
ſchaffung zu empfehlen: * 
Der populäre Gartenfreund, 
oder die Kunſt, alle in Deutſchland vegetirenden lumen und 
Gartengemüſe auf die einträglichſte Weiſe zu Er 
Auf praktiſche Erfahrungen begründet. Von O. Schmidt und F. Herzog, 
(Kunſtgärtner in Weimar). Dritte Auflage. Preis 25 Sgr. 

Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk, worin die Ziehung, Wartung und Pflege 
der verſchiedenen Blumen und Gartengewächſe beſchrieben, und dazu noch einen Garten⸗ 
kalender und die beften Vertilgungsmittel gegen schädliche Inſekten enthält. [3542] 

Bei Trewendt u. Granier in Breslau, 8. Gerſchel in Liegnitz, G. Heege in 
Schweidnitz, F. Hennigs in Neiſſe und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Die Kallenbachſche Herren- und Damenſchwimmanſtalt 
Hinterbleiche Nr. 3 und Matthiasſtraße Nr. 3, iſt eröffnet. [5118] 


Mit einer Beilage. 


* 


1709 Perſonen und eingenommen 1663 Rtlr. 23% Sgr. 


| 


— ne 


Beilage zu Nr. 229 der 


1037 


\ 


Dinstag den 20. Mai 1856. 


Breslauer Zeitung. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 15 Stück Prioritats Altien 36 2tück 
Prioritäts⸗Obligationenen aus dem Jahre 185% und 40 Stück Prioritäts⸗ 
Obligationen aus dem Jahre 1833 (Cut. B.) wurden nachſtehende Nummern ge⸗ 


zogen: n. von Prioritäts⸗ Aktien: 
106, 264. 423. 441. 592. 674. 819. 944. 1023. 1047. 1052; 1331. 1440. 
1675, 1979. 


b. von Prioritäts⸗ Obligationen us dem Jabre 1851: 


208. 323. 387. 444, 519, 564, 951, 1236. 1336. 1345. 1495, 1893. 2092. 
2197. 2450. 2477. 2540. 2582. 2664. 2769. 2837. 2071. 3238. 3292. 3784. 
4136, 4380. 4508. 5197. 5963. 6053. 6057. 6195, 6291. 6390. 6554. 


e. von Prioritäts: Obligationen ans dem Jahre 1853: 


70, 173. 178. 408. 414. 456. 485. 521, 797, 801.932. 1003, 1248. 1499, 
1625. 1779, 2569, 2693, 2019. 3118. 3386. 3351. 3552. 3584. 3688. 3990. 
4131. 4267. 4285. 491, 5237. 5310. 5425, 5652. 6117. 6412. 6995. 7178. 


7276. 7303. 

Die J haber dieſer Prioritäts Aktien reſp. Obligarionen werden daher hiermit auf: 
gefordert, dieſelben gegen . — des Nominalwerthes am 2. Juli West Jahres 
an unſere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗ Aktien und Obligationen aufhört, fo find gemäß $ 9 des erften, vierten 
und fünften Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatut die noch nicht fälligen Zinscoupons mit ab: 
n Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag von dem Kapitale gekürzt und zur Ein⸗ 
fung der Fe e be werden. 

Ungeachtet der hierauf bezüglichen Aufforderungen find von den früher ausgelooſten 
Aktien und Obligationen noch nicht abgeliefert worden: eig N 
aus dem Jahre 1854 
die Prioritäts-Aktie Nr. 991; 
aus dem Jahre 1855 

2 die Prioritäts⸗Aktien Nr. 44, 226, 1944; 
die Prioritäts⸗ Obligationen von 1851 Nr. 488. 603. 707. 994. 1393. 1604. 1705. 2193. 

3409. 4321. 4400, 5203 Jund 6255. 

Wir fordern deren Inhaber deshalb nochmals hierzu auf. Zinſen werden von denfelben 
nicht mehr gezahlt. 1 [2594] 
Breslau, den 14. April 1856, Direktorium. 


Oberſchleſiſche Zweigbahn. 


5 - ppelu:Tarnowig.) 

Die Erdarbeiten an der Eifenbahn von Oppeln nach Tarnowitz werden jetzt in großem 
Umfange betrieben werden, und erlaube ich mir die geehrten Kreis⸗ und Lokalbehörden er⸗ 
1 zu bitten, ihr arbeitfuchendes Publikum hierauf aufmerkſam machen zu laſſen. Der 
Verdienſt wird ſich, da in Oberſchleſien die Arbeſtslöhne ſehr in die Höhe gegangen ſind, 
jedenfalls günſtig bemeſſen. 5 [3533] 
‚Oppeln, den 18. Mai 1856. 


oder Eurorte beſuchen, 


empfehle ich: 


Promenaden⸗Mäntel und Mantillen 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Meine Staub:, Garten: und Brunnen⸗Röcke 


von gut waſchbaren Stoffen, 
welche ſich bereits durch ihre Billigkeit einen Ruf erworben, ſind geſchmackvoll 
arrangirt und haben eben fo praktiſche als wohlkleidende Fagons. ; 


Reiſe⸗Decken und Chäles 


in großer Auswahl. 


Die feſten Preiſe in 
meiner Handlung erleichtern 
den Kauf und Ahern Jedem 
(auch dem Nichtkenner) eine 
ſtets billige zufriedenſtellende 
Bedienung. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 
„zur Hoffnung.“ 


13545) 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulkan. 
Nachdem mittelſt allerhöchſter Kabinets Ordre vom 14. April d. J. die Statuten un⸗ 


erer Geſellſchaft landesherrlich beſtätigt worden find, werden die Herren Aktionäre um die 
5 — e von 10 %, 1. e. zehn Prozent erſucht. 

Wegen genauer Kontrole bei Ausgabe der Quittungsbogen i dieſe erſte Einzahlung 
direkt an unſere Hauptkaſſe zu Beuthen O. S. iu dem eitraum vom G. bis 
21. Juni d. J., unter Einreichung des betreffenden Beſtätigungsſcheins und der Quit⸗ 
tung über die bereits gezahlten 2 %, welche bei dieſer Einzahlung mit 2 Thlr. 2 Sgr. zur 
Anrechnung kommen, zu leiſten, und werden dagegen die auf den Namen lautenden Quit⸗ 
tungsbogen an die betreffenden Herren Aktionäre verabfolgt, reſp. überſandt werden. 

Wir machen die Herren Aktionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im Falle verfpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkſam, und werden wir denjenigen Herren Aktionären, welche die landes herrlich genehmig⸗ 
ten Statuten zu beſitzen wünſchen, ſolche zuſenden. 

Beuthen D/S., den 28. April 1856. 

Der Verwaltungs: Rath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. eghely, Direktor. 


Die Kynsburg 


mit ihren reizenden Umgebungen und Partien durch's Schleſter- und Kynauer⸗Thal 
ift eröffnet und bietet jedem Beſucher durch neue und zweckmäßige Einrichtungen den 
angenehmſten Erholungs⸗ und Aufenthaltsort. Bequeme Nachtqartiere ſind nicht 
nur auf der Burg, fondern auch im Gaſthof am Fuß derſelben zu haben, da jept 
beide Etabliſſements von mir bewirthſchaftet werden. Ebenſo find ſtets friſche Ge⸗ 
birgsforellen vorräthig. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein: 

Kynsburg im Mai 1856, 5128 Auguſt Welt. 


Die Moor: und Mineralbäder zu Grüben 


alkenberg in Oberſchleſien, welche gegen verſchiedene Krankheitszuſtände, nament⸗ 

1c —f hartnäckige Formen von Aheumatiemen and Gicht gegen paralytifche Leiden und 

chroniſche Hautkrankheiten ein ganz vorzügliches Heilmittel ſind, werden in dieſem Jahre 

am 23. Mai eröffnet. Zugleich findet an diefem Tage ein großes Trompeten⸗Konzert ſtatt. 
[3559] Die Badeverwaltung, 


Mei llodial⸗Rittergut Grabau (laut Verr.⸗Reg. p. 6388 Morgen Fläche, 
circa 2 2 Hecker und Wieſen und % werthvoller Wald) * Kreiſe Schloch au, ar 
ich, wenn ein zuſagendes Gebot erfolgt, in termino den 27. Juni 1856 an Ort und Stelle 
verkaufen, und lade ich — Ra ergebenſt ein. Näheres wird auf 

Anfragen per Kreuzba f 3 
ls Hosden-Ktontecpolski auf Grum&dorf bei BupLig in Hinteryommern, 

g ner Fabritations⸗ Artikel, den täglichen Nahrungsmitteln aller Stand 
en ? in ie und Deutſchland unlängft patentirt, daſelbſt und im Auslande 
ohne Konkurrenz, hohen Gewinn bringend und wenig Kapitalanlage erfordernd, ſoll für ein⸗ 
zelne Staaten ober Diſtrikte zur alleinigen Fabrikation verkauft werden. E. A. P. Nr. 3 
franco poste restante Dresden. [3539] 


(3159) 


Wir beehreu uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die 


Eröffnung unserer Mineral 


brunne 


[3435] 
n- Trink - Anstalt 


in diesem Jahre am 26. Mai erfolgen, der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird. 
es werden in derselben verabreicht werden: 


Von den warmen Quellen: 


Von Carlsbad der Sprudel, 
” „» Neubrunnen, 


2 chen 
vieny das Krähn ’ 


folgt, und ist für süsse 


„ Mühlbrunnen, 

„ Theresienbrunnen, 
„ Schlosshrunnen, 

„ Kesselbhrunnen, 


die Gitterquelle (Grande Grille) 


Molken und Milch während dieser Zeit stets 


Von den kalten Quellen: 


Egerer Salzquelle, 
Exerer Franzensbrunnen. 


Homburger Elisaquelle, 
Kissinger Rakoezi, 
Kreuznacher Elisabetquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Pyrmonter Hauptbrunnen, 
Reinerzer (laue Quelle), 


i r 7 k l Schlesischer Obersalzbrunnen. 
ese Wüsser werden in der jeder Quelle eigenthämlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verab- 


Kalten 2. 


4 3 „ 
wird die Hälfte des Preises 


Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer 


und werden nachstehend verzeichnete Wässer bei uns, 


Adelheidsqueite 
Carsbader Mühlbrunnen, 
Corsbader Neubrunnen, 
Enser Kesseibrunnen, 
Einser Krähnchen, 
Egerer Salzheunmen, 
kserer Franzeusbrunnen, 
Ilom burger Klisaqueile, 
rn ten 9 

reuz nacher E 
Marienbad * Eilisabetquelle, 


Vichy gran 
Wildungen € grille, 


’ 


er Ferdinandsbrunnen, 
BMarlenbhader Kreuzbrunnen, 
Schlesischer Obersalzbrunnen, } 


„gesorgt, Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 
für die warmen Quellen 3 Rti. 15 Sgr., 


„ „ 
für Kinder 


berechnet. . 
Fabrik (Rosenthalerstr. 14.) statt, 


so wie bei den IH, Wiederverkäufern, immer frisch bereitet vorräthig gehalten 


Spanär Pouheon, 


Friedrichshalter Bitterwasser, 
Pillnser Bitterwasser, 


| Pyrmonter Hauptbrunnen, 


Saidschützer Bitterwasser, 
Hohlens. Bitterwasser von Dr, 
Selterser Wasser, 


Sotlawasser, 


H. Meyer, 


Zweif. kohlensaures Magneslawasser, 
HKohensaures destillirtes Wasser, 


HKohlensaures 


Brunnen vasser, 


Pyrophosphorsaures Eisen vasser, 
Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, 


Kreuznacher Mutterlauge zum Bade. 


| 


Wire sehen uns gleichzeitig veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verab- 


reicht werden, nicht nur in der Glasmasse unsere 
Flasche mit einem Etiquette verse 
Wassers, sowie unsere Firma: „An 

1 Aufträge von ausserhalb werden ver 
und leere Flaschen von uns zu den in unserer Preisliste fest 


Breslau, den 15. Mai 1856. 


= 


Subhaſtatious Bekanntmachung. 


Mineral Wasser 


Dr. Struve 


I Dr 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am] Ring Nr. 2 in Breslau, iſt fo eben er⸗ 
Neumarkt Nr. 19 belsgenen, auf 23,509 Tha⸗ſchienen: 


sten Grundſtücks, ha⸗ 
den 23. Off. d. Vorm. a2 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in, dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 22. März 1856, [419] 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I, 


Nothwendiger Verkauf. 
reis» Gericht zu Lauban. 

Das Schmettanſche Haus nebſt der dazu 
gehörigen Brauerei Nr. da zu Lauban, zu⸗ 
ſammen abgeſchaͤtzt auf 8400 Thlr. 12 Sgr. 
10% Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerem III. Büxreau einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 4. Dezember d. J. Vormittags 
9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Die Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gerichte zu melden. [521] 
— — N — r 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die neu eingerichtete bairiſche Bierbrauerei 
zu Rückers, Kreis Glaz, fol vom 1. Oktober 
d. M. auf 6 hintereinander folgende Jahre 
„ — een — 8 575 

ierzu iſt ein Termin n 30. Juni 
d 15 In der herrſchaftlichen Kanzlei anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können vom 1. Juni 
d. M. ab, in hieſiger Kanzlei eingeſehen werden. 

Rückers, den 18. Mai 185 35581 
Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


5 


7 


Ein Bautechniker, der im Zeichnen und 
Veranſchlagen geübt iſt, und eine gute Hand 
ſchreibt, kann in meinem Bureau placirt wer: 
den. Zeugniſſe und Bedingungen ſind porto⸗ 


rei einzuſenden. { 
f Wohlau, den 16. Mai 1856. 13547] 
Zölffel, königl Kreisbaumeiſter. 


Güterkaufgeſuch. 

Einige Güter in Nieder⸗ und Oberſchleſien 
oder auch im Groß herzogtbum Poſen werden zu 
kaufen geſucht. Gerällge Adreſſen übernimmt 
Herr Kommiſſionär Langer in Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 72 5124 


Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes Spe⸗ 
zereis, Wein⸗ und Cigarrengeſchäft, ver: 
bunden mit Gaſt⸗ und Schankwirtbſchaft 
nebſt Haus und Stallung, iſt käuflich zu 
übernehmen. Darauf Reflektirende belieben 
ſich franko Frankenſtein poste restante 
J. H. zu wenden. [34235] 


Nuslandiſche Vögel, 

1 ’ acadı " 
te ee  ardinal, Keine, bunte 
Singuögel, und Harzer Kanarienvögel, find 


5.5. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Neue Polterabendſcherze. 
Von Joh. Kern und Mary Oſten. 

1. Heft. Dritte vermehrte Aufl. 8. 10 Sgr. 

(Preis aller 4 Hefte zuſ. 1 Thlr. 10 Sgr.) 

Der große Beifall, deren ſich dieſe Samm⸗ 

lung erfreut, machte dieſe dritte i noth⸗ 
wendig. [3543] 


Der Hochzeitsdichter. 


Mit Angabe der Melodien. Geh. 10 Sgr. 


So eben erſchien bei F. E. C. Leuckart 
in Breslau (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die zweite Auflage 


der am 18. Mai gehaltenen 
Abſchieds⸗Predigt 
C. W. A. Krauſe, 


Doktor der Theologie und berufenem Haupt- 
paſtor zu St. Nicolai in Hamburg. 
Preis: 244 Sgr. 3564 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: [3544] _ 


Strafgeſetzbuch 


nebſt den Novellen und allen 


Entſcheidungen 
des kgl. Ober⸗Tribunals. 


Von E. Hahn, kgl. Staatsanwalt. 
8% Bogen Oktav⸗Format. 12 Sgr. 
Dieſe neue Ausgabe des Strafgeſetzbuchs 
giebt den Text mit der amtlichen Ausgabe 
übereinſtimmend und außerdem alle Entſchei⸗ 
dungen des Obertribunals und andere 
erläuternde Anmerkungen. 


Städte⸗ Ordnung v. 30. Mai 1853, 


nebſt Geſetz vom 25. Febr. 1856. 14 Sgr. 
In Partien von 24 Exemplaren zu 1 Thlr. 


Soeben erschien in Berlin: 


Bijoux-Bibliothek Nr. 6. 
Noble Passıonen 


von 

‚Hans Wachenhursen. 
Eleg. geheſtet mit Titelbild, Preis 5 Sgr. 
Früher ershienen von demselben Ver- 
fasser: Die Corette. — Die Grisette. — 


Pariser Ehe.—Frauen im Orient. — Kle- 


Stndien. 
Preis eines jeden 5 Sgr. 

In Breslau sind dieselben vorräthig 
in der 3548] 
Buch- und Kunsthand lung 

Junkerustrasse Nr. 13, 


neben dem Hötel 
„zur goldenen Gans 


gante 


sem 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, 


Firma eingeschmolzen enthalten, sondern dass auch jede einzelne 
hen ist, das den Namen des in der Fiasche befindlichen 
stalt für k. Mineralunsser von Dr. Struve & Soltmann“ trägt. 
ı uns auf das Prompteste effektuirt, Emballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten 
gesetzten Preisen stets wieder angenommen, 


S Seltmann. 


in Glasflaschen, aus der Fabrik der Herren Ur. Struve u. Soltmann, sind zu 
Fabrikpreisen stets frisch zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 


Die Dach- oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 
Stalling & 


in Barge bei Sagan, 
empfehlen ibr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Aus 


r. 21 


führung der Papp⸗Dächer. [2883] 


Eiebichs Lokal. 


Heute Dinstag: 
große Vorſtellung. 


Cyclorama 


von 


Nord - Amerika. 


Reife zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ Vork vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 
Dieſes Panorama, 75,000 Fuß long, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteften Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. 13556] 
Entree 5 Sgr. — Logen 10 * 
Kaſſenöffnung 6%, Uhr. — Anfang 7% Uhr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 20. Mai: 


erſtes großes Gartenfi 


mit orientalifcher Illumination durch bunte 
Ballons und bengaliſche Flammen. Bon 5 
Uhr ab werden abwechſelnd Luftballons in 
ſcherzhafter Thier⸗ und Menſchenform auf⸗ 
ſteigen. Die Muſik wird von der Kapelle des 
kgl. 19 ten Infant.⸗Regmts. unter perſönlicher 
Leitung des Muſikmeiſtersz B. Buchbinder 
und der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten Infant.⸗Regmts. ausgeführt. um 8 
Uhr wird von beiden Kap eine große 
Schlachtmuſik zur Aufführung kommen. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Um den Zutritt zu erleichtern ſind bit 
Nachmittags 3 Uhr Billets & 3 Sgr. bei 
Herrn Leuckart, — — 12 


und in der Reſtauration weidnitzer⸗ 
Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, zu 


Anfang des Konzerts präcife 3% Uhr 
* 
l der Kaffe & Perfon 5 Sgr., 


Sollte das Wetter ungünftig fein und daß 


Feſt verſchoben werden fenen AR —— 
Gartenfeſten ihre Giltigkeit. i K. 
Kummerfeld ſch 
enthält die Mani 5 hen Beſtand⸗ 
N: 
Sinnen, — und Vergl. abel 
i sl 
552 . Shwarg, Oplauerft, 21, 
iße Eßkartoffel 
dc l nen ebe a 
; ie im Einzel 2 
in Ganzen Zreiteſtraße Kr. 30, an 
Eine mitchende Eſelin wird 


dieſe Billets auch bei 

e Seife, 
— 1 nämlichen 
vielfach bewährt. bei 
aus der Gegend von Rothenburg, find ſowohi 
beres Tauenzienplat 8, par terre er 


Landwirchschaftliche Bücher. 


Schon im vorigen Jahre hatte die rühmlichst bekannte Conto- 
Bücher-Fabrik der Herren J. C. König & Ebhardt 
in, Hannover das hiesige Commissions-Lager mit jlandwizth- 
schaftlichen Büchern versorgt, die allgemeinen Beifall lan- 
dem; Dieses Jahr hat es sich diese Fabrik ganz besonders angelegen 
sein lassen, „mit Hilfe der renommirtesten Decono- 
mon Schlesiens, höclst praktisch eingerichtete 


Zamdwirkhschaftliche Bücher, 


unserer Provinz anpassend,; anfertigen zu lassen, und 


sind solche bereits hier eingetroffen, 


Sowohl Schönheit der Arbeit, inneren - Einrichtung als billige 
Preise lassen nichts zu wünschen übrig, und bitte ich ergebenst bei 
jetzt eintretendem Bedarf, das Wiehl Lager in Augenschein 
nehmen zu wollen. 2 

Aufträge nach besonderen Schemas werden. aufs schleunigste aus- 


gefuhrt, 5 J 3560] 
| F. Schröder, 


Pap’erhandlung und Conto-Bücher-Niederlage, 
Albrechtsstrasse 41, der Königl. Bank schrägeiiber. 


FFT TTT 
Stettiner Portland- Cement. 


Nach vielfachen Verſuchen mehrerer Autoritäten im Baufache, namentlich der hieſigen 
köntal. Regi ruggs! Waubehö lde, iſt der Werth unſeres Fabrikates dem des guten eng⸗ 
liſchen Portland⸗Cements völlig Gi befunden. Daſſelbe iſt vielfach und in verſchie⸗ 
denen Gegenden des Landes mit Beifall zu öffentlichen und Privatbauten benutzt, auch auf 
der parſſer Induſtrie⸗Ausſtellung mit der Medaille gekrönt worden. Um ein 
Urtheil über feine Bindekraft und Feftigkeit zu gewinnen, hat auch die konigl. Feſtungs⸗ 
Baubehörde in Königsberg in Preußen vergleichende Verſuche mit enali⸗ 
ſchem und ſtettiner Portland⸗Cement angeſtellt, indem man mehrere Ziegelſteine 
mit einem aus 1 Theilen Cement und 2 Theilen gewaſchenen ſcharfen Sand forgfältig prä- 
parirten Mörtel verband, und ſie, nachdem man ihnen gewiſſe Zeiträume zum Abbinden des 
Cements gelaſſen hatte, 701 Zweck der Verſuche auf einem Fiſche fo umlegte, daß der eine 
Ziegel frei vor der Fiſchkante vorſtand, worauf eine 2½ Pfd. wiegende eiferne Kugel aus 
einer beſtimmten Fallhöhe ſo lange auf die Mitte des freihängenden Ziegels fallen gelaſſen 
wurde, bis der Mörtel nachließ und der Ziegel abfiel. Dabei ergab ſich als Endreſultat, 
daß, nachdem dem Cementmörtel zum Erhärten in freier, mäßig temperirter Luft ein Zeit: 
raum von 8 Wochen gelaſſen war, bei einer ‚Progreffiv von 1 Fuß bis 6 Fuß geſteigerten 
Fallhöhe der Kugel auf den freiſchwebenden Ziegel 

der engliſche Portland⸗Cement 

nach 1 Stößen aus 3. Fallhöhe, 

2 9 2 2 U 2 


db 348 
3 4 5 6“ 
beim 53ften Stoße nachließ und brach, wogegen 
r der ſtettiner Portland⸗C⸗ment 
nach 5 Stößen aus 4 Fallhöhe, 
2 * P . 4 
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er 2. —— Stößen noch faſt unverſehrt blieb, ſo daß weitere Proben eine 

ellt wurden. 

1 Bei einer Produktion von täglich 100 Tonnen find wir im Stande, bedeutende Liefe- 

rungen zu men und ge n den Vortheil, ſtets friſche Waare geben zu können. 
Stettin, 10. Mai 1850. 


Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Aufträge jeder Höhe fur die Fabrikläger von Stettiner Port- 
land-Cement in Steuin und Breslau führt aus 


Willa. Grunow, 


Breslau, Klosterstrasse 1. 
Aufforderung. 13420 


13416 


Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, hierorts nach dem Vorgange vieler 
großen Städte, London, Liverpool, Paris, Hamburg, Wien, Berlin u. a. m. 


> eine Waſch⸗ und Bade: Anftalt, 


Von der Nothwendigkeit und Zweck⸗ 


V. 
d erhielt direkte Sendung u den billigſten Preiſen: 


ionka, 


„(Schmiedebrücken⸗Ecke). 


in * 


Eine friſche Sendung 


echt engl. Portland⸗Cement 


iſt angekommen und empfehle ich dies anerkannt vortreffliche Material zu 


. H. L. Gunther, 


f [3455] Friedrich Wilbelmsſtraße Nr. 


Samen⸗Offerte. 


Kerne — t franzöſiſche neue Saat 100 Pfd. 24 Thlr. 
erat es (Kohlrüben), gelbe ſchwediſche, daß Pfd. 13 & 


15 Sgr., 
Aozüben (Waſſerrüben) ins Brachfeld, 100 Pfd. 10 Thr., das Pfd. 6 Sgr., 
ald Wo dee vate PD. 2 Talk, 
teen Mohren, weiße grünköpfige, das Pfd. 12 Sgr., 
iſchungen zu Anlegung von Wieſen und zum Beſaͤen der Damm ⸗Doſ⸗ 
ze, ſowie alle übrigen Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien 


Grasſamen⸗ 


amen zur Saat. 


85 Beſten gereinigten ruſſiſchen Se Leinſamen, in Tonnen und ausgemeſſen, empfiehlt 


af: Carl Fr. Keitich, 


[3507] 


Knpferichmicdrftr. Nr. 23, Ecke der Stockgaſſe. 
2 „ RE . 
chwere Wollzüchenleinwand 
N 1 Schock 3 Thlr., 5% uch ER offerirt: 
| „Eduard Kionka, 
Lau ing Nr. 4 Schmiedebrücken⸗Ecke). 
RNedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Regelmäßige 
Paſſ gier⸗Beſörderung 

nach Sta. Catharina und Nio Grande. 

Von Hamburg nach Sta. Catharina 
(Deſterro) und Rio Grande de Sul in 
Braſilien werden am 25. Mai und am 
25. Juni Schiffe erſter Klaſſe expedirt 
werden. 55 

Die Expeditionen ſind den Auswanderern 
nach den deutſchen Kolonien Blumenau, 
Dona Francisca, San Pedro d'Alcan⸗ 
tara, in der Provinz Sta. Catharina und 
San Leopoldo, Santa Cruz, Santa 
Maria da Soledade in der Provinz Rio 
Grande befondets zu empfehlen. N 

Genaue unparteiiſche Nachricht über die ges 
nannten, beſonders empfehlenswerthen deut⸗ 
ſchen Kolonien, ſowie überhaupt über die 
Verhältniſſe Braſilſens und aller anderen 
Auswanderungsziele wird ertheilt und Anmel⸗ 
dungen von Auswanderern und Frachtgütern 
für alle dieſe Kolonien werden angenommen von 


Wilh. Hühn & Co. 
353) in Hamburg, 


obrigk. conceſſ. Auswanderer⸗Expedienten. 
—— — — —5ð———3—3—¹6..—— 


a n Commis, 
welcher gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wünſcht für ein Modewaaren⸗ oder Lein⸗ 
wandgefchäft engagirt zu werden. 

Reflektanten belieben ihre Anfragen 
unter der Adreſſe J. Z. 4 4 nach Neiſſe 
gelangen zu laſſen. [5146] 


—_—___ — 
Ein junges Mädchen, welches im Putzma⸗ 
chen, Schneidern und der Zuchrichtung der 
feinen Wäſche geübt ift, ſucht in einem herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe ein Unterkommen als Kam: 
jungfer unter der Adreſſe A. R. Schweidnitz 
poste restante. [5135] 


Eine geprüfte, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehene Erzieherin, welche gründlichen Un⸗ 
terricht im Franzöſiſchen und allen übrigen 
Wiſſenſchaften ertheilen kann, auch die An⸗ 


[fangsgründe in der Muſik zu geben im 


Stande iſt, wünſcht zum 1. Juli d. I. ein 
Engagement. Adreſſen werden erbeten unter 
B. B. Breslau poste restante. [5148] 


— — U ä A— 
Ein tüchtiger Formermeiſter, der mit 
der Sand⸗ und Lehmformerei vertraut iſt, wird 
unter annehmbaren Bedingungen ſofort ver⸗ 
langt; ebenſo können noch mehrere Sandfor⸗ 
mer beſchäftigt werden in der Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik von W. Jolitz zu Frank⸗ 
furt a. d. O. 13537] 


— — — — 

Ein prakt. Lehrer, im königl. Seminar 
gebildet, conceff., gut muſik. und empfohlen, 
wünſcht ſofort eine Stelle als Privat⸗ oder 
Le Näheres bei Ss Kaufmann 

reutler, Schmiedebrücke, Breslau franeo, 

Ein junger Mann anſtändiger Eltern, 
außerhalb Breslau, kann gegen Penfton bald 
in einer hieſigen lebhaften Kolonial⸗Waaren⸗ 
Handlung als Lehrling placirt werden. Adreſſen: 
H. H. Nr. 100 poste restante franco Breslau. 


Eine Dame aus anſtändiger Familie ſucht 
zu Termin Johanni ein unmöblirtes Zimmer, 
womöglich mit Kabinet, bei einer Familie zu 
miethen. Adreſſen werden Roßmarkt Nr. 5, 
eine Treppe, frankirt erbeten. [5127] 


palandt an Frcnich aan KELLER nie A 
Ein routinfrter Buchhalter und Korre⸗ 
ſpondent, beſtens empfohlen, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen baldiges Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter K. 100 poste 
restante Breslau erbeten. [5147] 


Gefchäfts-Berkauf. 


Erbregulirungshalber ſoll das feit dreißig 
Jahren eeſtehende, den F. W. Täuberſchen 
Erben zu Guhrau gehörende Mode⸗ und Aus: 
ſchnittwaarengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand verkauft werden und 


erfahren hierauf Reflektirende alles Nähere 


n durch Jul. Täuber 
auf frankirte Anfrage 2028 


in Zeitz. 


WMus verkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöſung meiner 
Glashandlung, Kupferſchmiedeſtraße u. 
Ecke am Neumarkt, Nr. 65, werden die 
noch vorhandenen Glaswaaren zu und 
unter Fabrikpreiſen en, a. ſte⸗ 
hen mehrere Fenſterglas? l 
nebſt Bleizug⸗Maſchinen, runde Gläſer, 
Löthkolden und gut gehaltene eiſerne 


bei 
Oefen zum Berauf Nr. Münſter. 


Breslau, im Mai 2 3488] 


Pe ne 
Die rühmlichft bekannten, geſchmiedeten 
Harz⸗Glockengeläute für Kuh⸗ 
und Schafheerden 
aus der Glockenfabrik des Herrn Chr, Kle⸗ 
mann zu Suderode bei Quedlinburg ſind bei 
dem Unkerzeichneten zur Schau geſtellt und 
können durch denfelben zum Fabrikpreiſe bezo⸗ 
gen werden. b. Hofferichter, 
[5116] Ohlauer⸗ Straße Nr. 40. 


Verkauf eines gutgebauten Landhauſes 
mit 7 Morgen Gartenland, ſchönſter Lage, in 
der Nähe der Stadt, welches 300 Thlr. jahr⸗ 
lich Miethseinnahme hat, iſt für 8000 Thlr. 
mit 2500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei Lobethal, Reuſcheſtr. 15. [5120] 


Georginen und Blumenpflanzen 
ſind noch im Garten des UniorenlikterQetre: 
taͤr Nadbyl, Lehmdamm 4c, zu haben; von 
erſteren 12 Stück 1— 2 Thlr, von letzteren das 


Schock 3 Sgr. — Beſonders find noch Tran: |, 


zöſiſche Paonjen⸗Aſtern, das Schock Br 
vorräthig. Gbenfo die ganz neue Verbena; 
Imperatrix Elisabet, blüht wie Phlox u 


Im Verlage von G. Wigand in Leipzig ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 35071 


Allgemeines Waarenlexikon. 


Nach eigenen Erfahrungen und Beobachtungen, ſowie nach den neueſten und beſten 
Hilfsmitteln bearbeitet von Ludwig Herfort. 8. geb. Preis 13 Thlr. 
Dem kaufmänniſchen Publikum wird hier ein Waarenlexikon geboten, wie ein ſolches, 

wenigſtens hinſichtlich des Umfanges und des Preiſes (616 Oktavſeiten ganz kompreſſen 

Druckes für 1 Thlr. 20 Sgr.) noch nicht vorhanden war; dieſes beſchränkte Maß iſt aber 

weniger auf Koften der Vollſtändigkeit, als vielmehr dadurch erreicht worden, daß man ſich 

bei Bearbeitung der Artikel vorzugsweiſe auf das dem Kaufmann Nothwendigſte und Wiſſens⸗ 
wertheſte beſchränkte. Das Naturhiftorifche und Techniſche hat nur ſoviel Berückſichtigung 
efunden, als zum Verſtändniſſe auch dem Geſchäftsmanne nöthig iſt. 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


514513 BWekaunt mach un g. 

In einer freundlichen Stadt, nahe der öfterreichifchen Grenze, iſt ein feit vielen Jahren 
mit Vortheil betriebenes Schnittwaarengeſchäft, ohne Einmiſchung eines Dritten, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres hierüber bei Franz Jackl in Reichen⸗ 
ſtein gegen frankirte Nachfrage. 


Den von mir übernommenen, nunmehr auf aufs Geſchmackvollſte beſtens eingerichteten 
und reſtaurirten 


Gaſthof zur Stadt Meinungen in Carlsruhe OS. 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum, unter Zuſicherung der reelſten und prompteſten 
Bedienung bei ſoliden Preiſen, beſtens zu empfehlen. 355 
Carlsruhe im Mai 1856, S. Breslauer. 


Panama⸗Hüte aus Palmenholz 


(für Herten), Sendung aus Amerika, offerirt zu civilen Preiſen: 
5121 J. Roſenthal, Schmiedebrücke Nr. 12, 1 Stiege. 


40 Morgen vorzügliche Wieſen werde ich! (5058 Eine Apotheke 
in Parzellen von je 2 Morgen Mittwoch wird mit 10—15,000 Thlr. Anzahlung ohne 
den 4. Juni c. Nachmittags er 


Zwiſchenhändler zu kaufen geſucht. Offerten 
ſelbſt meiſtbietend verpachten. [35% 


werden unter A. W. 6. poste restante Bres⸗ 
Schimmerau bei Prausnitz, 17. Mat 1856. lan franco cher; > 2 al? 3% 
Lieutenant Piper. Circa 40 St. junge, reich tragende Vflau⸗ 

Zu pachten wird gefucht: 


menbäume verpachtet gegen Vorauszahlung 
eine Schankwirthſchaft auf dem Lande oder ein] der ganzen Jahrespacht, erwünſchtenfalls auch 
Schießhaus bei einer Stadt. Frankirte Adreſ⸗ auf einen längeren Zeitraum: 
ſen I. R. 50 wird Herr Kaufmann Eliaſon 


3540] ö Lieutenant Piper. 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 63, gefäligft Schimmerau bei Prausnitz, 17. Mai 1856, 
0 „ ge Te 


befördern. S chaf⸗V erkauf. 


Das Dominium Tie fhartmannsdorf bei 
Schönau verkauft zur Abnahme gleich nach 
der Schur, 200 Stück junge Muttern und 
100 Stuck junge Schöpfe. Die Heerde iſt 
kerngeſund, die Thiere kräftig und wollreich 
bei großer Feinheit. [5142] 


200 St. fette Schöpſe 

verkauft [5132 
das Dom, Reiniſchdorf bei Bahnhof Bine 
65141] 


Eine Schanfgelegenbeit, 
verbunden mit Ausſpannung, Re⸗ 
ſtauration und Billard, iſt hierorts 
auf einer frequenten Straße zu ver⸗ 
pachten und bald zu übernehmen. 
Näheres durch 15139] 
A. Jüngling, Ketzerberg 31. 


Lack. Buchſtaben 


zur eigenen Aufertigung von Schildern aller 

Art; auch werden Wolleſchilder davon ge: 

fertigt bei Dobers u. Schultze, 
Papierhdl, Albrechtsſtr. 6, im Palmbaum. 


!Sigarren-Ausverfauf! 
wegen Aufgabe des Gefchäfts 
7 : nicht fcheinbar : 
offerire daher mehrere Sorten in befter Qua⸗ 
lität zum Koſtenpreiſe. N 


A. v. Langenau, 
[2507] Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Die neueſten Herren⸗Cravatten 
und Schlipfe in ſchönſter Auswahl zu 
billigſt feſten Preifen empfiehlt B. Hürbe, 
Ring 54 (Naſchmarktſeite). 15120 

Ein gebrauchtes Mobiliar 
von Kirſchbaumholz wird zu kaufen geſucht; 
erfahren Urſuliner⸗Straße Nr. = 3 

5 


Beſtes ſäurefreies 


Wagenfett 


empfiehlt die Fabrit von Chr. Gunske, 
Nikolai⸗Straße 37. 


Wohnungen 
von verſchiedener Größe, in der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt ſind zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Näheres beim Haus⸗Eigenthümer 
Dentfchlänver. [5126] 


Dae uh an — e ſind noch ver⸗ 
edene nis u. Birken⸗Möb 

Bene, Tiſchlampen und W 
chaften, um ſchnell zu räumen, ſehr billig zu 
verkaufen. [5125] 


— Niemerzeile Nr. 18 
iſt eine Stube nebſt Kabinet im 1. Stock zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 151170 


Reiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens empfohlen. 

Logis 10 und 7½ Sgr. [5023] 


ornig's neues und bequem eingerichtetes 
Hotel garni, nahe der Poſt, wie am 
Ringe, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum zur geneigten Beachtung. [5108] 
24—25 Ohlauerſtraße 24 — 25. 


25 - 
apezirer. [ 


E 
Feines Veinſchwarz 
in friſcher reiner Qualität. 

offerirt billigſt (3477 
die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Die hertſchaftliche Brauerei zu Sſas, 
an der Chauſſee von Liegnitz nach Wahl⸗ 
ſtatt gelegen, iſt von Johanni reſp. Mitte 
Juli dieſes Jahres ab anderweitig zu ver⸗ 
vachten. Das Nähere erfahren kautions⸗ 
fäbige Brauermeiſter bei dem daſigen Do: 
mintum. [5105] 


ET mn I Wrerfe der Cerealien 2c. (Ameli 
En 9. Mai, am Wettrennen in Namslau, Breslau am 19. Mai 1856. >. 
— Namen Plast rend Affenpinfäet; = feine mittle ord. Waare. 
inſch hörend, verloren; wer ſel N : 
ben auf dem Dominium Rafadel bei Name.] Pager Weigen 139 1 92 0 Car, 
au beim Kutſcher des Hrn. v.Heidebramdt| onen, 102 106 98 94 
abgibt, erhält eine anſehnliche Belohnung. Bente 0 72 6 70 05 F 
Vier Stück junge ſprungfähige Bulleufte: | Hafer 46 48 44 41 
hen auf der Herrſchaft Buchelsdorf W Erbſen 03 986 94 


3 109 
Kartoffel⸗Spiritus 14 hir. bez. u. Gl. 


Breslauer Börse vom 19 Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


lau zum Verkauf. 3530 


Schl, Nust.-TIx, a 98 % G. e reiburger 4 172% G, 
geld. und Fonda-Oourse. t Liu. B. 4% % | dito neue Em. 1636. 
Uukaten ea | dito die 3% Mb. | dito Prior.-Obl.j4 90 & 
Kriedrichad’or ; ( — Schl. Rentenbr. 4 95 % . |Köln-Mindener . 165 
touisd or 110% 6. Posener dite 4 | 93%, b. Kr.-WIh.-Nordb. 4 | 61% G 
Poln. Bank-Bill. 94% 8, Schl. Pr.-Obl.. 4% 100 6. Glogau -gaganer 4 — 
Vesterr. Bankn. 101% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 92°, B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 00% 6. dito neue Em. 4 — udw.- Bexbach. 4 er 
Pr.-Anleihe 185004 1014 U Pin. Schatz-O bl. 4 — [Mecklenburger . 4 | 57% B. 
dito 1952 15 * | dito Ant, 1835 —  Neisse-Brieger .|4 68 6. 
dito 18534 — 1 500 Fl. 4 — Varschl.-Märk. 4 04 
dito 18504 101% 6. Krak.-Ob. Oblig 4 84 J B. dito Prior. . 4 — 
bräm.-Anl. 186 ½% 1134 h. | Oester.Nat.-Anl.5 86% U. dito Ser. IV. . 5 — 
J.. Schuld-Sch. 3% 86% B. Aera * gie 1 AB 703 70 6 
Sech.-Pr.-Sch. .|— | — 8 4. 14 8.8% 175% f 
Pr. ae in 3 Bank - Actien 149 B dito Pr.-Obl.. 4 046 
Bresi, Stat Ol 4, EN N | dito dito [3341 70% m, 
dito dito 4 — Thüringer dito — _ |Oppeln-Tarnow,4% 110% B. 
dito dito 14% | 5 Geraer dito 113% B. che 4 [119 Ni B, 
Posener Plandb. 4 1006. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 210 4 K. 
d dito. 134! 900. Credit-mobilier — dio nene Em. 4 183 J B. 
Schies, Pfandbr. 914 ;. 


Eisenbahn-Actien. 
& 1000 Rthlr.. 34 89% G. | Berlin-Hamburgjd | 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg 


dito Prior.-Obl. 4 
kurze Sicht 152% 6; dito 


das Stück 10 Sgr. > 2 Monat 151%, b. London 3 Monat 6, 22% @ dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Ferdinand Wöppel, Kunſtgärtner.] — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. A 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. An 


